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76. Jahrgang Poznań (Polen), r eee e eee 18. November 1937 Ar. 264 
Dieengitnemeiioce] Xäffelraten um Bullit 28. e engllſche Methode] Rälſelraten um Bullit endete Fall der Pente. 


Won unserem Korrespondenten.) 
(fr). Jerufalem, den 16, November 1937. 


Immer wieder wird den Engländern von 
ligen ausländiſchen Korreſpondenten die 
de de vor er t: wann erklärt Ihr martial 
lam (eine wiſchending zwiſchen unſerem 
e und „Kriegsrecht“)? 
r ſcheint die gleiche Antwort zu erhalten: 
Martial law würde der Deutſche erklären, 


Der Pariſer US A⸗Botſchafter in Warſchau — Weiterreiſe 


nach 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 17. November. Das Eintreffen 
des Pariſer amerikaniſchen Botſchafters 
Bullit in Warſchau hat zu allerlei Gerüch⸗ 


Berlin 


Natur nach Warſchau gekommen fei, 

ſeinen Kollegen Biddle, der ein alter Freund 
von ihm ift, zu beſuchen. Botſchafter Bullit 
beſtritt alle politiſchen Abſichten 
und erklärte, daß er auch mit Miniſter Beck, 


Polſta“ beſchäftigt ſich mit dem Beſuch der 
Sozialiſten auf dem Schloß und erklärt, daß 
dieſer Beſuch eine Aenderung in der 
Taktik der P. P. S. ſeit 1930 ze 
Damals hätte der Linksblock die Kauft 

das Schloß erhoben, was dann Marſchall f 
ſudſki zum Einſchreiten bewogen hätte. Die 
„Gazeta Polſka“ erinnert an einen Ausſpruch 
Pilſudſtis von 1926, als er zu den Parteien 


wir Engländer brauchen es nicht, denn wir | ten in der Hauptſtadt Anlaß gegeben. Man den er von früher her kenne und ſchätze, nur pri- | jagte: Wen fie auch immer zum Präfibenten 
n andere hen i bringt den u in Fe un u. a. mit | vate Unterhaltungen geführt habe. Er fügte | wählten, den müßten fie achten. Als die Oppo⸗ 
fition die Achtung vor dem Präſidenten vers 


bier e „anderen Methoden“ verſpüren wir 
wg nun ar ai und warten jhon recht lange 
uf ihren Erfolg. Dunin ift feſtzuſtellen, 


der Stellung Polens zum Antikomin⸗ 
tern⸗Pakt, mit der Lage der Juden in 
olen oder auch einer amerikaniſchen 


aber hinzu, daß nach dem Reglement des 
Staatsdepartements in Waſhington reiſenden 
amerikaniſchen Diplomaten nicht erlaubt 
Fi: „ abzugeben. 


geſſen hätte, hätte der Marſchall eingegriffen. 
Der Beſuch der P. P. S. auf dem Schloß ſei ein 
ſymboliſcher Akt. Mit dem Inhalt der ſozia⸗ 

Rolite* 


— engliſchen Methoden bisher nicht nleihe. Botſchafter Bullit, der in der zuge 
ikaniſchen D tie al Bot⸗ Warſchauer politiſchen Kreifen erhält liſtiſchen Denkſchrift will die „Gazete 
one ee ma = a a n ſchafter pu Moschen er ea fia 88 Der hi der Eindruck, daß dem Beſuch Bullits poli- ſich noch beſonders beſchäftigen. 
3 ve in der Hand halten. l ipata Frage gilt, iſt bisher mit 2. Bedeutung zukomme, um jo mehr, als 


iſt der Ueberraſchun sporteil auf 
Ährer Seite, und fajt immer E an die An⸗ 
abe Erſt lange hinterher kommt Polizei 
di r Militar und „unterſucht“, um niemals 
€ wirklich Schuldigen zu finden. Es ift bis- 
ige ‚betannt geworden, daß auch nur ein 
Mal ſeit anderthalb Jahren der Rich⸗ 
. wurde, und es fteht feft, daß feit 
Monaten, dem Ausbruch der April⸗ 
Rruben ee niemand en des Aufruhrs 
beſtraft worden iſt. Wer ſich 


Deutſchen, die niemals völlig Unbetei⸗ 
ade ‚dur Verantwortung ziehen würden! Der 
8 ſprengt als Vergeltung für Ver⸗ 
oder Tötung Angehöriger der bri⸗ 

x hrmacht, Polizei oder Regierung 
Unbeteiligter in benachbar⸗ 

ten oder Dörfern. Wenn durch 
all von Arabern auf Engländer Polis 
en entwendet find, . 55 er 
nde r ein Haus im vor⸗ 
ng, ftetit eine Friſt und 
ie Friſt verſtrichen ift. Er 
daß der Hauseigentümer im Nach⸗ 
My der Attentäter ift, aber 
durch diefe „englifche Methode“ einen 
auf die übrige Bevölkerung ausüben 
me verlorenen Gewehre wieder erhal- 
können — natürlich fieht er fie niemals 
denn der Araber braucht Waffen um 
n Preis. Werden Gebäude angeſteckt, 
ha oder Eiſenbahnkörper gef rengt, 
n in Autobuſſe geworfen oder ſonſtige 
. ausgeführt, ſo wird über das 
N verböng . Det wa E 
s Dorf muß (je 

Größe) Bi jA hundert oder en | ei 
. Wer die arabiſchen Dörfer 
Sei ihre Armut, weiß, was das beden- 
s heißt: Ernte verkaufen, Vieh ver⸗ 
Schmuck ausliefern, ſich von Betten 
Hausrat trennen und vieles mehr. Das 
e in den Rücken bekom⸗ 
erhalten, vielleicht auswandern. 

A Strafe eine Polizeiwache von fechs 
f Mann in das Dorf gelegt, jo muß 
A Koſten der Dorfbevölkerung 
5 emäß ernährt werden; man frage 
Per mit Erfahrung, was das be- 
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he weltere Methode, die 
. eines 
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eblich nichts 
. 
u tun hat, ift die Verhängung von 
8 (compre-feu); der Bevölkerung ift 
en ehen während beſtimmter Stunden 
a ift natürlich während der Dun- 

n ar iR an OEN es 
Steigerungen: s Städtchen 

batte kürzlich 23 Stunden pro 
it verhängt befommen, und ein 
mehreren Dörfern neben der Stadt 
Wk 24 Stunden täglich, wäh- 
den niemand fein Haus verlaſſen 
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Außenminiſter Beck zuſammengetroffen, und 
pa am Montag abend zu einem Empfang 
Botſchafter gidde. am. Dienstag vor⸗ 


mittag zu einer Konferenz und am Dienstag 


abend zu einem Eſſen bei Miniſter Beck. 


Diensta unge veranſtaltete der hie⸗ 
ſige amerikaniſche Botſchafter einen Tee, wo⸗ 
bei Botſchafter Bullit den Preſſevertretern 
erklärte, daß er in rein privater 


fer Bullit in Begleitung feines Freun- 

85 iddle ſich von hier nach Berlin begeben 
wird, wo er am Donnerstag mit dem ita- 
lieniſchen und franzöſiſchen Bot- 
le 9 präche mit deut- 
ichkeiten m. n — 7 nicht 

za uni (af, elne Frage et ck 9 icht 3 
niſter Be nichts n 
0 babe 910 Oberſt Beck nach Berlin zu 


begibt Miniſter Delbos ſich für einen Tag nach 
Krakau und von dort weiter nach Bukareſt, 
Belgrad und Prag. 

Unmittelbares Ziel der Reife von Miniſter 
Delbos iſt die Erwiderung des Beſuches von 
Miniſter Beck, als dieſer die Pariſer Ausſtel⸗ 
lung beſuchte und bei dieſer Gelegenheit alle 
Probleme, die Frankreich und Polen berühren, 
diskutierte. Der „Kurier Warſzawſki“ erklärt, 
Miniſter Delbos lege beſonderen Wert darauf, 

zuerſt Polen zu beſuchen, um die Notwen⸗ 
digtelt der Aufrechterhaltung enger 
franzöſiſch⸗ polniſcher Zuſammen⸗ 
arbeit zum Ausdruck zu bringen. 


Heute jagt der 


Miniſterpräſident aus 
Warſchau, 17. November. (Drahtbericht 

un Er Warſchauer Korreſpondenten.) 
zweiten Tage des Studnicki⸗ 
Prog eiles wurde hauptſächlich die Wir t- 
ſchaßt in der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
u beiprochen. Der Abgeordnete Duch, 
n ehemaliger Unterſtaatsſekretär, erklärte, 
daß Starzynſki ſehr viel fachlich nicht vorge- 
bildete Leute eingeſtellt hätte. Er erwähnte 
dabei beſonders die Ernennung Butkie⸗ 
wic zum Direktor der Straßenbahnen. 
Butkiewicz hätte jih, wie er, Duch, als Mits 
glied der geſetzgebenden Männer feſtſtellen 


durfte. In Lydda hatte bereits eine Auswan⸗ 
rungsbewegung eingeſetzt: Hunderte be⸗ 
nutzten die eine ihnen frei verbliebene Tages⸗ 
ſtunde zum Au nach Jaffa, und daraus 
wäre eine Demo von ration geworden, wenn 
die Engländer nicht durch Curfew- 
Widerru eee wären. 
Die obigen Maßnahmen ſind nur Beiſpiele; 
ee ihrer noch unzählige mehr, wie mehr⸗ 
es tägliches Melden auf der Polizei, 
t ür politiſche 
Führer, Landesverweiſung um. 
Man bann ſich darüber Gedanken machen, ob 
diefe engliſchen Methoden, die methodiſch 
die Unj huldigen treffen und unend- 
liches Elend verbreiten, ohne aber verhindern 
zu können, daß in 1 Jahren der Ter⸗ 
ror rund tauſend Menſchen das Leben “| 
koſtet hat, nicht unerhört viel grauſamer ſind 


Frage 
Ei 
zahlen. 
S 
| 


zitätsgeſellſchaft. 

in von Starzynſki entlaſſener Beamter 
behauptete, daß es nicht nötig geweſen ſei, 
den franzöſiſchen Konzeſſionen eine Entſchädi⸗ 
gung in Höhe von 600 Millionen Zloty zu 


Heute wird als erfter Zeuge Minifterpr 
dent Sktadkowſki vernommen N 


Der eſtniſche Minifter 
beim Staatspräſidenken 


Warſchau, 17. November. Der eſtniſche Mi⸗ 
niſter Selter wurde am Dienstag vom He 
Staatspräfidenten empfangen. Er ſchrieb 
ſich in das Audienzbuch bei Marſchall Rydz- 
Smigiyein Der Miniſter beſichtigte in War- 
ſchau einige Fabriken, und abends fuhr er in 
Geſellſchaft von Handelsminiſter Roman nach 


Krakau. 
Bech an Greifer 


Danzig, 17. Rovember. Die Preſſeſtelle des 
Senats teilt mit: Der Außenminiſter der Re⸗ 
publik Polen, Beck, hat an den Präſidenten 
des Senats, Greifer, ein Handſchreiben ge- 
richtet, in dem er ihm in herzlichen Worten für 
die Glückwünſche zum fünften Jahrestag ſeiner 
Tätigkeit als Leiter der auswärtigen Politit 
Polens dankt. 


als ein paar Todesurteile im Anfang, die ab⸗ 
g eſchreckt hätten. Bringt man nfalls alle 

ieſe engliſchen Methoden auf auf einen Nenner, 
fo ift feſtzuſtellen: diefe Maßnahmen find u n- 
wirkſam. Es liegt in ihrer Natur als 
trafmaßnahme, daß fie ſtets hinterher, aljo 
auf dep angewandt werden; vorbeugen tön- 
nen Vorbeugen kann der Engländer 
in Palaſtina offenbar überhaupt nicht mehr, 
eitdem ſein uraltes politiſches Rezept des 
Divide et impera hier außer Kurs geſetzt iſt: 
Araber und Juden wurden zwar aufein⸗ 
an der gehetzt, aber nun kriegt man ſie nicht 
mehr auseinander; der Gegenbefehl 
verſagt, weil der Araber nicht mehr gehorcht. 

Seitdem funktioniert nicht einmal mehr der 
| meit” bie” arabien beim Engländer, 
weil die arabiſchen igel im, engiigen 
Solde nicht mehr wie zu verpfeifen 


Der neue Rat 


im Lehrerverband 


Warſchau, 17. November. Der Kultusminiſter 
hat jetzt die Mitglieder des Rats beim Kurar 
torium des Polniſchen Lehrerverbandes ernannt. 
Es handelt ſich um folgende Herren: 1. Kazi⸗ 
mierz Gajewſki, aus dem Kuratorium des 
Warſchauer Schulbezirks; 2. Karl Klimek, 
Lehrer einer Volksſchule in Warſchau; 3. Stas 


der Sellen des des osmaniſchen Reich 

5 3 ilam Kozlowſki, Anterinſpektor im Was 
12 dag pa Ruhe und Sicherheit in Paläſtina Delbos Ziel in Warſchau konnte, als einer der ſchwächſten Vertehrs⸗ een Schulbezirt; 1 Botentin Ble wia 
bemmnſſſen Zoner Art kunde fen Bors | Werten, 17. November. (Eig. Draftber.) Sl er Tao als Ene Brage ertlärte Letter der öffentlichen Voltsiäule in Zyrerbómw; 
der Siet en —— mmer ſofort und | Die Ankunft des franzöſiſchen Außenminiſters ber Agne 11 8 F. Czeſiaw Statllewiez Leiter der Abtes⸗ 
* oft die Falſchen | mehrere — wenn | Deibos in Warschau wird am 3. Dezember Ne, don Dich eja e von lung für Volksſchulen im Kuratorium des Mar 
Bi gehängt wurden. erfolgen. Den Miniſter begleiten: der politi- 10 fir den Di Mi onei ondas ſchauer Schulbezirts; 6. Franz Jamadsti 
gor „englikbe Methode” ift alſo anders, | Ihe Direktor des Quai d'Orſay und der Kanz- 4 em machte. Lehrer des höheren ſtaatl ichen Lehrerbildungs · 

a 1 fr eg und anders auch als | leihef des Miniſteriums, Rochat. Die frang- Eine große Rolle fpielte in der Apen n kurſus in Warſchau. 

Pr Aas ich! — die der „tolonialunbegab- fene 8 33 = bar See! 3 x: der ber franaöfi chen GeT 


Polniſches Lob 
für die Hamburger Oper 


Wie wir dieſer Tage berichteten, fend in 
Hamburg die Uraufführung von Winfried 321 ⸗ 
ligs Oper „Das Opfer“ und die deutſche Erſt⸗ 
aufführung des „Brautraub“ („Harnaſie“) non 
Szymanowſki ſtatt. Die polnische Preſſe 
würdigt die Hamburger Aufführung, wobei feſt⸗ 
geſtellt wird, daß die Hamburger Oper fih de 
mit alle Ehre eingelegt habe. 

„Gazeta Polſka“ widmet den beiden Auf⸗ 
führungen eine lange Beſprechung, in der fie 
ausführlich auf alle Einzelheiten eingeht und 
voller Begeiſterung für die Aufführung iR. 
Die Hamburger Staatsoper, ſo ſchreibt ſie zum 
Schluß, gab hier — auf dem Gebiet der Oper 
ebenſo wie auf dem Gebiet des Balletts — ein 
prächtig abgerundetes Ganzes, das für tiefftes 
Verſtändnis zeugte und reſtlos gelungen ift. In 
einer Aufführung von höchſter Klaſſe! 


Auch der „J. K. C.“, der ja ſonſt kaum deutſch⸗ 
freundliche Worte findet, hat für die Auffüp 
rung alle Anerkennung. Er kritiſtert fogar in 
dieſem Zuſammenhang die polniſchen Bühnen 
und nennt es bezeichnend genug, wenn man bis⸗ 
her weder in Warſchau noch in Lodz oder in 
Krakau ein jo wertvolles Werk wie Szuma⸗ 
nomſkis „Harnaſie“ zu ſehen bekommen habe. 


— — Vv——-—-— 


wagen. der Mufti fliehen wollte, wurßten 
mande e bereits eine 

i vor dem angejehn Termin: dem 
Engländer entwiſchte er. Daß Hunderte von 8 
ſyriſchen ie kurz vor dem 15. Dt- 
tober nach Paläſtina überwechſeln wollten. 
a ein großer Kreis Eingeweihter: da⸗ 

Manöver, die britiſche Grenzwache durch 
einen fingierten Auto⸗Ueberfall abzuziehen. 
gelang, und 600 ſchwerbewaffnete erfahrene 
Kämpfer des Vorjahres überſchritten unge⸗ 
hindert die ſyropaläſtinenſiſche Grenze. Daß 
der Mörder des britiſchen Diftritttommiffers 
Andrews in Nazareth ein armeniſcher 
Kommuniſt aus Damaskus fei, erfuhr das 
Criminal an rue zuerſt 
vom Deutſchen Nachrichte o- Preſſedienſt 
Der engliſche Secret Service hat wahrlich nie 
mals einen hilflaſen Eindruck ft: ie 
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Gegenteil, man kennt ſeine Stärke und feine 
Erfolge. Hier zeigt er jetzt jedoch bemerkens⸗ 
werte Anzeichen von Verſagen; wie anders 
ſoll man es ſich ertlären, daß auch manche 


Nicht⸗Araber Lag, Stunde und Ort eines 


kommenden Unternehmens im voraus wiſſen, 
aber weder Polizei noch Militär rechtzeitig 
zur Stelle iſt, um den programmäßigen Ab⸗ 
lauf zu verhindern? Kein Engländer wird 
uns die Feſtſtellung verübeln können: da 
klappt etwas nicht! Dieſe „engliſche 
Methode“, die jo ſtolz den angeblich ſtrenge⸗ 
ren Maßnahmen des Belagerungszuſtandes 
„a la Deutſchland“ vorgezogen wird, kann 
nicht imponieren, und außerdem erſcheint ſie 
uns viel grauſamer als eine zwar ſtrenge, 
aber gerechte und nicht auf Willkür, ſon⸗ 
dern auf ordentlichen Gerichtsverfahren auf⸗ 
gebaute Militärgerichtsbarkeit unter Belage⸗ 
rungszuſtand. E 

Wird der Engländer mit feinen Methoden, 
mit deren Erfolgen der Kolonialminiſter 
Ormsby Gore ſich im Parlament etwas vor⸗ 
cuig befriedigt erklärte, viel erreichen? Wir 
glauben es nicht. Bisher hat er jedenfalls 
nichts erreicht außer Haß, Haß der Araber 
in einem Ausmaße, von dem ſich Ormsby 
Gore doch wohl keine Vorſtellung macht. 
Wenn wir recht unterrichtet fine werden die 
Unbotmäßigkeiten in Paläſtina vorläufig 
nicht abebben; von einer arabiſchen Ver⸗ 
ſtändigungsbereitſ mit den Juden iſt 
weniger denn je die Rede, jeder Verſuch einer 
Round⸗Table⸗Konferenz ſcheidet aus. Solange 
von der Teilung Paläſtinas, von einer 
Fortſetzung der Judenein wanderung 
und ähnlichem die Rede iſt, werden die Ueber⸗ 
fälle auf den Ueberlandverkehr, auf Eiſen⸗ 
bahnen und Brücken, die Anſchläge auf Mili⸗ 
tärpatrouillen und Poliziſten, ja, auf engli- 
ſche Regierungsbeamte, auf Juden und Ver⸗ 
räter in den eigenen Reihen, die Sabotage⸗ 
akte gegen Telephondrähte, Gebäude und 
Transportoerkehr nicht nachlaſſen, auch wenn 
es noch Monate dauern ſollte. Alle „engliſchen 
Methoden“ werden nichts nützen, und wenn 
einmal ein paar Tage ruhiger verlaufen, 
braucht Herr Ormsby Gore ſich nicht einzu⸗ 
bilden, daß dies ein Erfolg der britiſchen 
Maßnahmen hier ſei. Die gegenüber dem 
Vorjahre, in dem es zunächſt noch weniger 
Militär in Paläſtina gab, veränderte „ara⸗ 
biſche Methode“ vermeidet diesmal den 
offenen eng in Zug⸗ oder Kompanie- 
ſtärke mit dem Militär und zieht kleine Ueber⸗ 
fälle vor, um fih ſchleunigſt wieder zurückzu⸗ 
ziehen und aufzulöſen; der Einzelterror 
tritt in den Vordergrund und reckt ſchon 
lange nicht mehr vor dem Mord an dem 
ſeines Preſtige-Nimbus' entkleideten Englän⸗ 
der zurück. durch und wann das aufhören 
wird? Sicherlich nicht durch die „engliſche 
Methode“, und ebenſo ſicher nicht ſo ſchnell, 
wie Ormsby Gore, Weizmann und die Lon⸗ 
doner jüdiſche Preſſe ſich das wünſchen. Wir 
glauben, den früheſten Zeitpunkt für die Be⸗ 
ruhigung der L zu kennen: ſobald die 
„jüdiſche Methode“, die Mehrheit in Palä⸗ 
ſtina durch Einwanderung zu erringen, end⸗ 
gültig aufgegeben, d. h. ſobald die Gin- 
wanderungsfrage erledigt ſein wird, wird 
der Araber ſich mit dem im Lande ſchon an⸗ 
ſäſſigen Juden abfinden und den Alwehr⸗ 
kampf einſtellen. Er wird endgültig Frieden 
machen, wenn ihm die im Mandat verſpro⸗ 
chene nationale Unabhängigkeit, die 
ſeine Brüder im Irak, Syrien und Aegypten 
ſchon beſitzen, geſichert erſcheint; dann wird 
er auch über eine zeitlich begrenzte Ueber⸗ 
gangszeit mit ſich reden laſſen. Nur . 
ſche Garantien für ſeine Natio⸗ 
nalforderungen werden den Araber 
beruhigen können; die Methoden der anglo⸗ 
indiſchen Verwaltung in Paläſtina werden 
das nicht fertigbringen. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 18. November 1937 


Sowjet- „Demokratie“. 


„Einkandidaten“- Syitem für die bevor ſtehenden Wahlen 


Moskau, 17. November, Die Aufſtellung und 
Regiſtrierung der Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen in den „Oberſten Rat 
der Sowjetunion“ geht ihrem Ende zu. 
Täglich gibt die Preſſe neue Kandidaturen be⸗ 
kannt, die ſich zu einem großen Teil aus Funk⸗ 
tionären aus dem Staats: und Parteiapparat 
oder der GPU. zuſammenſetzen. Es wird offen: 
bar die große Ueberraſchung der bevorstehenden 
„demokratiſchen“ Wahlen ſein, daß in allen 
Wahlbezirken jeweils nur ein Kandidat aufge⸗ 
ſtellt wird. 

Da bis jetzt noch nirgends mehrere Kandi⸗ 
daten in einem Bezirk aufgeſtellt worden ſind, 
und die Regijtrierung der Kandidaten durch die 
Wahlkommiſſionen ſchon am 17. November bes 
endet fein muß, jo ſchwindet nunmehr der letzte 
demokratiſche Firnis der mit jo großem Propa- 
gandarummel angekündigten Sowjetwahlen. Die 
„Sowjet demokratie“ will es offenbar mit 
dem „Einkandidatenſyſtem“ ihren Unter- 
tanen leicht machen: In jedem Wahlkreis kann 
nur ein von Partei und Staats wegen beſtimm⸗ 
ter Kandidat „geheim“ und „direkt“ ge⸗ 
wählt werden. 

Andererſeits iſt dieſe Schwenkung für die 
Beurteilung der gegenwärtigen Sowjetverhält⸗ 
niſſe ſehr bedeutſam. Sie bedeutet einen ſehr 
weſentlichen Rückzieher vom urſprünglichen Pro⸗ 
gramm, das der Kreml mit dem neuen Wahl⸗ 
ſyſtem verband. Man hat natürlich nicht ein 
demokratiſches Wahlſyſtem im üblichen Sinne 
beabſichtigt (obwohl man die Auswirkung dieſer 
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Löſung in der auf die europäiſchen Bündnis: 
partner gemachten Auslandspropaganda für 
überaus erwünſcht hielt). Selbſtverſtändlich 
wollen Partei und Staat, vor allem aber die 
Partei, bei der Auſſtellung det Kandidaten das 
allein entſcheidende Wort ſprechen, aber man 
wollte — und dafür gibt es zahlreiche Zeug⸗ 
niſſe, ſogar aus dem Munde Stalins — 
immerhin eine Art öffentliche Auswahl 
unter dieſen Kandidaten durch die „Stimme des 
Volkes“ vornehmen laſſen. Auch darauf ſcheint 
man nunmehr verzichtet zu haben. 


Die Gründe dafür ſind unſchwer zu erkennen. 
Das Regime hat ih in den Augen des Boites 
fo ſehr in Mißkredit geſetzt, vor allem burd 
die grauenhafte Liquidierung ſeines eigenen 
bisher herrſchenden Apparates, daß ein auch 
noch ſo beſcheidener, auch noch ſo reduzierter 
freier Willensausdruck der Maſſen gegenwärtig 
bereits enorme Gefahrenmomente mit ſich 
bringen könnte. Nur jo ijt die Tatſache zu ers 
klären, daß in der offiziellen Wahlpropaganda 
bisher, knapp vier Wochen vor dem Wahltag, 
noch mit keinem Wort vom Wahlkampf mehre⸗ 
ter Kandidaten in einem Wahlbezirk die Rede 
war, daß bisher noch in keinem Wahlbezirk 
mehrere Kandidaten regiſtriert ſind, daß ent⸗ 
gegen allen Verſprechungen und hochtönenden 
Agitationsphraſen die einzige weſentliche Neue⸗ 
rung des neuen Wahlgeſetzes, nämlich die Mög⸗ 
lichkeit der Stimmabgabe für mehrere, wenn 
auch gleichermaßen oktroyierte, Kandidaten, ſtill⸗ 
ſchweigend in Fortfall kommt. 


deulſche Arbeiter in Italien 


Die zweite Staffel der KdF-Fahrer in Neapel eingeiroffen 


Nom, 17. November. Die zweite Staffel der 
Kdß.⸗Italienfahrer, beſtehend aus 1800 Urlau⸗ 
bern, iſt von Genua kommend, am Dienstag⸗ 
vormittag in Neapel eingetroffen. Auch dieſe 
zweite KdF.⸗Fahrt wird von der italieniſchen 
Preſſe, der Bevölkerung von Genua und Nea⸗ 
pel mit hetzlichſter Sympathie begrüßt. Die 
Urlauber werden in den nächſten zwei Tagen 
Neapel, Pompeji und Capri beſichtigen und ſich 
dann mit den KdßF.⸗Schiffen nach Palermo und 
ſchließlich nach Venedig begeben. 


Deutihe Induſtrielle nach Rom 


Berlin, 16. November. Auf Einladung des 
Präſidenten der Confederazione faſciſta degli 
Induſtriali, Exzellenz Graf Volpi di Miſu⸗ 
rata, reiſt am Dienstagabend eine Vertretung 
der Reichsgruppe Induſtrie unter Führung des 
Stellvertreters des Leiters der Reichsgruppe 
Induſtrie, Präſident Dr. Karl Seeliger, 
nach Rom, um am 18. November an den Feier⸗ 
lichkeiten des zweiten Jahrestages zur Erinne⸗ 
rung an die Anwendung der Sanktionen gegen 
Italien teilzunehmen. Die Delegation der 
Reichsgruppe Induſtrie wird auch an der Er⸗ 
öffnung der italieniſchen Textilausſtellung am 
19. November teilnehmen. 

Kreis- und Gauamisleitertagung 
auf Burg Dogelfang 

Sonthofen, 17. November. Die erſte gemein⸗ 
ſame Tagung aller Kreis: und Gauamtsleiter 
der Partei wurde am Dienstag von Reichs⸗ 
organiſationsleiter Dr. Ley auf der Ordens⸗ 
burg Sonthofen eröffnet. Die Teilnehmer 
der Tagung waren zu ſeiner Begrüßung in 
Hundertſchaften auf dem weiträumigen Innen⸗ 
hof der Burg angetreten. Auch das Offiziers⸗ 
korps der in Sonthofen liegenden Wehrmachts⸗ 
telle war erſchienen. 


Vorſtoß an der Schankung⸗Front 


Große Verluſte der Chineſen 


Peking, 17. November. Die japaniſchen Trup- 
pen in Nordchina haben an der Shantung: 
Front an mehreren Stellen den Huangho er- 
reicht und ſtehen unmittelbar vor der großen 
Eiſenbahnbrücke, die in einer Länge von 1255 
Meter den gewaltigen Strom überſpannt. 
Die Hauptmaſſe der chineſiſchen Truppen konnte 
in den Abendſtunden des Montag das rechte 
Ufer des Fluſſes erreichen, jedoch mußten die 
Chineſen unter dem heftigen Artilleriefeuer 
und Flugzeugbombardement der Japaner mehr 
als 1000 Tote und viele Geſchütze und Graben⸗ 
mörſer neben großen Mengen von anderem 
Kriegsmaterial zurücklaſſen. Die japaniihen 
Truppen, die von zahlreichen Tanks und Flug⸗ 
zeugen begleitet und ausreichend mit Stahl⸗ 
pontons ausgerüſtet ſind, ſind im Begriff, den 
Huangho zu überſchreiten und ihren Vormarſch 
nach Süden fortzuſetzen. Die Chineſen verſuch⸗ 
ten bei ihrem Rückzuge die große Brücke zu 
ſprengen, doch ſollen die Beſchädigungen nur 
gering ſein. 


Der Schwerpunkt der Gefechtstätigkeit an der 
Front von Schanghai lag am Dienstag 
bei Tſchangtſchu, das von den Japanern ſtark 
unter Feuer genommen wurde. Die japaniſchen 
Operationen bezwecken ein Aufrollen der Linie 
Agtſchu—Sutſchau von Norden her, da ein 


Angriff von äftfiger Seite auf Sutſchau mit 


Schwierigkeiten verbunden iſt. Japaniſche Trup⸗ 
pen überſchritten den ſogenannten Henli⸗Gra⸗ 
ben, wo alljährlich die Schanghaier Ruder⸗ 
regatten ſtattfanden. 14 leichte Feldgeſchütze 
und Minenwerfer wurden an der Schanghai⸗ 
Front von den Japanern erobert. Nach Beob⸗ 
achtung von Augenzeugen haben die chineſiſchen 
Truppen auf ihrem Rückzug teilweiſe ſchwere 
Verluſte erlitten. So ſoll man bei Quinſan 
5000 Tote gezählt haben. 


Japaniſche Warnung 
an Brüſſel 


Sowohl in der Preſſe wie ſonſtigen politiſchen 
Kreijen offenbart man gegenüber Brüſſel 
eine ſcharfe Haltung und ſtellt die Errichtung 
des „Hauptquartiers des Kaiſers“ 
als Zeichen von Entſchloſſenheit und Rückſichts⸗ 
loſigkeit heraus. Das Büro Domei erklärt halb⸗ 
amtlich, daß Japan ſofort den Neuner⸗ 
Pakt kündigen werde, falls die Brüſſeler 
Konferenz, ohne die Sonderlage im Fer⸗ 
nen Oſten zu würdigen, Japan als Verletzer 
des Vertrages zu brandmarken verſuche. Eine 
Konferenz von Mitgliedern des Reichstages er⸗ 
gab die gleiche Meinung 


Dr. Ley gab in ſeiner Eröffnungsanſprache 
bekannt, daß, um die politiſchen Kämpfer aus 
dem Alltag ihrer Pflicht zu heben, dieſe Tagun⸗ 
gen in aller Zukunft jährlich durchgeführt wür⸗ 
den. Er habe ſich dazu entſchloſſen, die Gau⸗ 
amtsleiter und Kreisleiter, die bislang ge⸗ 
trennt in Tagungen erfaßt wurden, jetzt erſt⸗ 
malig zu vereinen, weil ſie in der Eigenart 
ihrer Aufgabe und Bedeutung in der Organi⸗ 
ſation der Partei zuſammengehörten. Die Par⸗ 
tei habe alle trennenden Elemente, die das 
Volk an den Abgrund brachten, entfernt. Sie 
habe den Glauben an das Gute und Edle im 
Menſchen wieder wachgerufen und ſei unnach⸗ 
giebig in ihrem Willen, alle das Volt ent⸗ 
zweienden und in ſeiner Arbeit hemmenden 
Begriffe und Auffaſſungen der überwundenen 
Zeit zu beſeitigen. Je ſchwerer der Kampf ſei, 
deſto ſchöner das Leben. Die Partei en 85957 
dafür ein, das ganze deutſche Volk zu aufrechten, 
ehrlichen und fähigen Kämpfern für das Leben 
zu erziehen. Wer ſich im Leben nicht mutig zum 
Kampfe ſtelle und wer die Arbeit als Laſt und 
Strafe anſehe, verneine das Leben. Das Weſen 
nationalſozialiſtiſchen Führertums, deſſen leuch⸗ 
tendes Vorbild auf ewig Adolf Hitler ſei, be⸗ 
gründete ſich in der Sammlung treuer, fähiger 
und gläubiger Männer, die ſich gegenſeitig 
vertrauen und füreinander einſtehen. 

Dr. Ley ſchloß ſeine Ausführungen, denen die 
verſammelten Braunhemden immer wieder ihre 
begeiſterte Zuſtimmung bekundeten, mit einer 
Darſtellung des gewaltigen Erziehungsſyſtems, 
das ſich die Partei für ihren Kampf um die 
Ewigkeit der Nation geſchaffen habe. 


Neue Straßenveckehrs- Ordnung 
in Deutichland 


Berlin, 17. November. Der Reichsinnen⸗ 
miniſter veröffentlicht im Reichsgeſetzblatt eine 
neue Straßenverkehrsordnung, über 
deren Grundſätze ſich der General der Polizei 
Daluege ausführlich geäußert hat. Das Leit⸗ 
motiv der neuen Verordnung iſt, wie General 
Daluege zur Erläuterung ausführt, die Frage 
des Schutzes deutſchen Lebens bei 
verſtärkter Motoriſierung. Es ſoll 
eine größtmögliche Freiheit des Verkehrs bei 
größter Sicherheit der Verkehrsteilnehmer er⸗ 
reicht werden. 


Pariſer Kabineltsferien 
beendet 


In Frankreich haben die viermonatigen Fe⸗ 
rien des Kabinetts geſtern nachmittag 15 Uhr 
ihr Ende gefunden. 


Die Eröffnung der „außerordentlichen Zwi⸗ 
ſchen⸗Seſſton 1937“ fand zunächſt in größter 
Ruhe ſtatt. Das Kabinett hatte das Präſidium, 
den Aelteſtenrat und die Parteien bitten laſſen, 
von den 73 Interpellationen, die der Kammer 
vorliegen, zunächſt nur jene 22 anzunehmen, 
die ih auf die allgemeine Politit der Regie- 
rung beziehen. Diele werden am Donnerstag 
zur Erörterung kommen, wo Miniſterpräſident 
Chautemps die Ausſprache vermutlich mit 
einer Art neuem Regierungspro⸗ 
gramm einleiten wird, das mit dem zweiten 
Abſchnitt ſeiner finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Sanierungspolitik entworfen iſt. Die 
Richtlinien, die Finanzminiſter Bonnet geſtern 
hierüber vorgeſchlagen hat, haben nach längerer 
Ausſprache die Zuſtimmung des Miniſterrats 
gefunden. 


derheiten diesſeits und jenſeits 
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Der Verteidiger Madrids 
abgeſetzt 

Paris, 17. November. General Miaja, det 
bisher die Verteidigung Madrids leitete, ift, 
wie Havas aus Madrid meldet, abgelegt 
worden. Als ſein Nachfolger iſt General Car⸗ 
denal mit ſofortiger Wirkung am Montag 
zum „militäriſchen Kommandanten“ von Madrid 
ernannt worden. Cardenal war bisher eiv 
enger Mitarbeiter Miajas. 


Nationalſpaniſche Stellen teilen mit, daß die 
nationalen Minenlegboote ihre Arbeit längs 
der rotſpaniſchen Levanteküſte beendet haben. 
Die Wach⸗ und Kriegsſchiffe der nationalen 
Flotte führen in der Nähe der rotſpaniſchen 
Häfen einen regelmäßigen Ueberwachungsdien 
durch. 

* 

In einer amtlichen Erklärung proteſtiert die 
nationalſpaniſche Negierung energiſch gegen 
eine in einem Teil des Auslandes verbreitete 
Nachricht, nach der am vergangenen Freitag in 
Tetuan Proteſtkundgebungen der arabiſchen 
Eingeborenen ſtattgefunden hätten. In der 
Meldung hieß es, daß die Menge Niederrufe 
gegen Franco ausgebracht und dagegen pro 
teſtiert hätte, daß 150 000 marokkaniſche Sol 
daten noch nicht wieder aus Spanien zurüds 
gekehrt feien. 

Dieſe Nachricht, ſo heißt es in der amtlichen 
Erklärung, fei völlig falſch. Die arabiſchen 
Freiwilligen erhielten laufend Heimatur 
und kehrten ſtets mit großer Begeiſterung an 
die Front zurück. In der ſpaniſchen Marotto 
zone herrſche trotz der von gewiſſen Kreiſen des 
Auslandes angeſtellten Verſuche der Friedens“ 
ſtörung denkbar bejte Ruhe und Ord” 
nung. Die freundſchaftlichen Beziehungen u 
das gegenſeitige Verſtändnis zwiſchen den aras 
biſchen und den ſpaniſchen Stellen könne nicht 
beſſer fein; Hochrufe auf Franco könne man 
in Spaniſch⸗Marokko andauernd hören. 


Die Sinnloſigkeit 
der Reprelialienpolitik 


Kazimierz Jaroſzyt, ein früherer Schrift? 
leiter der „Gazeta Olſztynſka“, beſchäftigt 
im „Dziennik Bydgoſki“ mit den einzelnen 
ſen der Behandlung der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland zur Zeit der Monarchie und ſe 
dem Weltkriege und ſtellt feft, daß, als die Na⸗ 
tionalſozialiſten an die Regierung kamen, 
Pole in Deutſchland daran geglaubt hätte, daß 
dieſe Regierung eine Aenderung in der “nz 
träglichen Lage bringen würde, in der ſich d 
dortige Minderheit befunden habe. Mit um 1 
größerer Genugtuung habe man die ungewöhn“ 
lich ſtarten aufrichtigen und vernünftigen Er⸗ 
Härungen des Führers und Reichskanzlers auf 
genommen, der das Syſtem der Bedrückung und 
Entnationaliſterung verurteilt hat. Mit die? 
ſen Worten habe die polniſche Preſſe in Deutſch/ 
land oft die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft 
und den Triumph einer geſunden Vernunft 


verknüpft. Die Beſſerung der Beziehungen = 


ſchen Polen und Deutſchland durch das 

liner Abkommen hätten dieſe Hoffnungen “= 
ſtärkt. Die Polen in Deutſchland hätten nich 
ſehnlicher gewünſcht als daß die Worte N25 
Kanzlers in die Tat umgeſetzt werden möch = 
In der Praxis habe dies aber alles rt 
ausgeſehen. Eine Repreflalienpolitif wäre gen 
— fo meint der Verfaſſer — in den Henti 
Zeiten ein ſehr trauriges Spielzeug, eine Poli 
tit diplomatiſcher Kinder geweſen, und die in 
gen dieſer Politit hätten mit Unrecht die z 
ber Grenis a 
fühlen bekommen. Man habe daher den è 
zigen Weg beſchritten, den man gehen rönte 
Die deutſch⸗polniſche Verſtändigung in der geadh 
der Minderheiten ſei daher das Ergebnis än. 
Politit der gefunden Vernunft. Gewiß be 

den noch gewiſſe Zweifel und Hindernſſſe; el⸗ 
hat der Verfaſſer die Hoffnung, daß die Aber 
fel mit der Zeit verſchwinden und die Hinte 
niſſe beſeitigt werden. Siegen werde das pol 
der Ehre und der nationalen Würde der 
niſchen und der deutſchen Volksgemeinſchalt, 7 
eine gegenſeitige Achtung für die na bie ge 
Ideale erwecken müßten, wie auch für ge 
rechte und ritterliche Behandlung en, ihrer 
wohner der Minderheiten⸗Gebiete, welche ge 
ſeits die Ehre und den nationalen Stoli ale 
wahren möchten, wobei fie gleichzeitig ange 
Bürger des Staates fein wollen, dem Rt 
ören. r 


Die letzte Verbindung. 
Warſchau, 17. November. Die polniſchen der 

tungen, die bisher noch auf dem Wege ; 

Danzig, Königsberg uſw. an einige v 

Siellen in Litauen gelangten, haben die vie 
lieferung dorthin aufgeben müljlen. í 
Weiſe, ſo erklärt „A. T. E.“, wurde die $ i 
Verbindung des Polentums ze r⸗ 
tauen mit dem Muttervolk Pe 


riſſen. 8 
Glucwünſche an das polniſche Spun de 
in 1 Epa 5 ann 125 
„Pat“ erhielt die Direktion 
1 Gymnaſiums in Marten e ri 
zahlreiche Glückwünſche, darunter v j pelt 
mas von Polen, vom Vorſitzenden Wolewo⸗ 
verbandes der Auslandpolen, vom, der pol 
den von Pommerellen, vom Verband u Leh 
niſchen Pfadfinder und vom döniſche 
rerverein in Flensburg. 
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Im folgenden bringen wir den eriten 
Teil des Vortrages, den Dr. Kurt 
Lück anläßlich der Eröffnung der 
Poſener deutſchen Buchausſtellung hielt, 
und dem insbeſondere durch die Be⸗ 
leuchtung der deutſch⸗polniſchen Spra⸗ 
chenkameradſchaft in der Vergangen⸗ 
heit Bedeutung zukommt. Dr. Lück 
führte aus: K 4 


L 


In den letzten fünf Jahren hat das deutſche 
Volt eine neue Darſtellung und Wertung ſeines 
rifttums herausgearbeitet, die mitunter im 
uslande heute noch immer nicht ganz verſtan⸗ 
en wird. Der Literarhiſtoriker Adolf Bar⸗ 
dels fonnte nachweiſen, daß in den letzten 100 
Dahren von 800 Dichtern und Schriftſtellern 
eutſchlands 700 Nichtarier geweſen find. 
hrem Einfluß müſſen wir die undeutſche, ver⸗ 
ene und uns weſensfremde Haltung jo 
dielet Werte der Kunſt und Dichtung zuſchrei⸗ 
n, die nunmehr das deutſche Volk nicht mehr 
als ſein geiſtiges Gut anerkennt. Der wahr⸗ 
ft deutſch empfindende Menſch ſtand ihren 
rgerrungen leider allzu lange unentſchloſſen 
nüber. Der geiſtige Umbruch der hinter 
uns liegenden erneuerungs reichen Jahre legte 
endlich wieder den Born arteigenen Safe 
ns frei, deſſen Früchte wir in fo reichem Maße 
— ſehen. Worüber jahrzehntelang die 
innſtbetrachter nachgedacht hatten, ohne zu 
| einem eindeutigen Standpunkt zu gelangen, das 
k t nunmehr der Führer des Mutterlandes 
| uf eine ureinfade und überzeugende Formel 
| Abracht: Deulſch jein heißt klar ſein. 
go damit ift vielem unfruchtbaren Diskutieren 

| in Ende gemacht worden. | 
2 7 unterliegt keinem Zweifel, daß das im 
ie terfande entſtandene Buch für uns immer 

i i wichtigſte geiſtige Nahrung bilden wird. 

| vie deutſchen Buchhandlungen und Büchereien 

ge n ihre Ehre darein geſetzt, unſeren Volks⸗ 

l enollen die guten Erzeugniſſe des deutſchen 

N geiſtigen Schaffens nahezubringen und in die 

i 75 zu geben. Wer Hellmuth Langen⸗ 

THN, heute hier auch ausgeſtellte „Volk⸗ 
Ar e Dichtung der Zeit“ und die Vielgeſtalt 

l Ei Schöpfungen überblickt, dem wird die 

í ſo ehrenvolle wie ſchwere Aufgabe klar: 

Au dieſen Quel der Schönheit und Kraft 
- tien Leſer in Polen zu erziehen 

` Yä und zu gewinnen. 

Ku; E ihan wir uns aber nicht über den heute 
bii Neil “denen Sachverhalt. Nur ein kleiner 
Yu der Voltsgruppe heht im nahen Verhält⸗ 

7 i zum Bud, der größere muß immer wieder 

t geworben werden. Und diefe Erziehung 
lum Leſen wird auch in Zukunft im Vorder⸗ 

Munde unſerer Pflichten als Voltsbildner 

keben, Wer die Ghwierigteiten und Sorgen 
ner gediegenen und dauernden Buchbeſchaf⸗ 

hing und werbung kennt, wird es als eine 
itung buchen, wenn ſie uns gelingt. 

ur noch läßt ſelbſt der anerkennenswerte 

einn erfolg auf dieſem Gebiet keine R 

Me auf das geistige Eigenleben unſeter 
als ruppe zu, denn er bedeutet nichts weiter 
Nehmen und Verarbeiten. 


Die Entstehung bobenſtändiger 


Die Mrima 


Von Gerhard Schelcher. 
Immer wieder, 
dun ſtaltige Afrita 


twälder ſpüte, lockt mich 


Vrima 
we mit wildihäumenden 
eine kei u en Strandes. Ja 


Dseans in langen, träufelnd fi 
Sant nern, Haft, eien 
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et int es, wo der Sand 
leuchten Rorullenbänten 
jum * Meer in allen 
liert. untelſten Grün, das fih ſuletht in tiefes 
beer ft geben die Farben in herrlichen S 


. daß, nen ſcharfen Stri 


teht. 
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aeiklation ben 
Wen em ‚Sand au 

Bei höher geworden, hat auch ſch 


i zeans zu 
Ir in big große 


benden Arme nehmen 
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= =A in 5 3 3 
urchſtreife, den Atem ner glühenden, 
volle. Dingenen Steppen, den Moderhauch feiner geheimnis⸗ 
en U das ruhevolle Bild der 
der oſtaft ba niſche Meeresküſte. Selten nur tobt die 
en feden 28 A e bee 
s ganze Jahr hindurch we 
e, linde Seebriſe, welche die blauen Fluten 
: Duh 5 ſonnen⸗ 
zu meinen Fu 
Aflutend wieder im endloſen All ihrer 30 ll 
lä he eben, Peitſcht — felten einmal — ein Sturm die glatte 
Meeres zu höheren Wellenbergen auf, 
Gewalt meift ihon weit 4 fe en a. 8 Sand⸗ 
e mit we 
rſchlagen. um abebbend am Strand mit verlöſchen⸗ 
s Nur wie dumpfes Grollen tönt dann 
herüber. uler der weit draußen fih brechenden Brandung 


ärbung, die der ſeichte, vielgeſtaltige 
i 155 oe 
and den Grund bildet, faſt röt 
Sinti der Meeresboden tiefer, 
Schattierungen vom 
attes Blau ver- 
alen ineinander 
t aber auch find fie hart gegeneinander abgeſetzt, wie 
voneinander getrennt. 
ud ſchm ile farbige Bänder wahllos nebeneinandergelegt. 
chmalen Streifen läßt die ü 
eer, um ſich mit feinem Gürte 
ſchmücken. Kaum iſt der flache Strand nur 
e on die Kokospalme von ihm 
O, Siffen und ſpiegelt ihre herrliche Krone in den Fluten 
ihren Füßen. Allenthalben längs der Küſte 

älder dieſer herrlichen, hochragenden Palme 
fete über and und Meer ſegnend ihre breiten € 
üben Meint, als wolle fie mütterlich alles Leben in ihre 


f 
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dem fie Zahlreichen Bäche und kleinen Flüßchen, die fih aus 
flachen Hinterland träge zum Meer winden, bilden an 
ungen breite, ſumpfige Niederungen, in denen ſich 


pige Tropen⸗ 
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Bon Dr. Kurt Lück Poſen 


Erhaltung des Volkstums Kräfte und 

Auftrieb ſpenden, wird daher immer 

die Krönung aller kulturpolitiſchen 
Beſtrebungen bleiben. 

Solche Bücher vermögen bei uns nur diejeni⸗ 
gen zu ſchreiben, die die geiſtigen Erforderniſſe 
der Volksgruppe aus jahrelanger praktiſcher 
Erfahrung und Arbeit kennen. Darum wird 
es bei uns wohl nie einen Menſchen geben, dem 
man das Verfaſſen von wiſſenſchaftlichen oder 
ſchöngeiſtigen Werken als Verſäumnis anderer 
noch wichtigerer Pflichten auslegen könnte. Im 
Gegenteil! Nur wer dieſe anderen hundert 
Pflichten in unſerer Volksgruppe erfüllt, er⸗ 
wirbt die Reife, um etwas ſchreiben zu können, 
was für unſere Lebensnotwendigkeiten Hand 
und Fuß hat. Warum entſtanden all unſere 
Arbeiten über das Deutſchtum in Galizien, 
Kongreßpolen, Wolhynien, im Lubliner und 
Cholmer Lande uſw.? Aus dem einfachen 
Grunde, weil ihre Notwendigkeit ſich aus der 
praktiſchen Arbeit heraus ergab. Wer wußte 
denn 1926, wo die Kolonien in Wolhynien lie⸗ 
gen? Kein Menſch! Dieſe traurige Tatſache 
bürdete uns die Pflicht auf, ein wolhyni⸗ 
ſches Heimatbuch mit einer Kolonienkarte 
zu ſchaffen. Wer wußte 1930, daß zwiſchen den 
Flüſſen Wieprz und Bug 22 000 deutſche Bauern 
figen? Wer von ihnen erzählte, wurde un- 
gläubig angeſehen. 


Neben rein praktiſchen 


Das Buch als Sache des völkiſchen Gewiſſens 


Volkstumsarbeiten in dieſem Gebiet entſtand 
dann auch ein Cholmerländer Heimatbuch. Die 
voltsdeutſche Forſchung ſteht alfo in der Bolts- 
tumsarbeit in der vorderſten Linie. Haben die 
Männer unſerer Wiſſenſchaft in den letzten 
Jahren etwa deswegen unermüdlich über die 
Vergangenheit unſerer Sprachinſeln geforſcht, 
weil ſie ſich in der ſtaubigen Luft der Archive 
beſonders wohlfühlten? Nein! Es ging 
darum, die ſittlichen und geſchichtlichen Grund⸗ 
lagen für unſeren Anſpruch auf das Heimat- 
recht in dieſem Lande überzeugend darzuſtellen 
und unſeren Volksgenoſſen ein ihre völkiſche 
Haltung mitbeſtimmendes Geſchichts⸗ 
bewußtſein einzuhämmern, das ſie not⸗ 
wendig brauchen. Was aber den meiſten unſerer 
bodenſtändigen Bücher eignet, iſt die gewiſſen⸗ 
hafte und reife Beſchäftigung mit den gegen⸗ 
wärtigen Lebensfragen des Deutſchtums in 
Polen. 

Wir wiſſen ganz genau, daß die Wirkung 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Werke auf einen ver⸗ 
hältnismäßig geringen Hundertſatz unſerer 
Volksgenoſſen beſchränkt bleibt. Darum haben 
wit von vornherein nichts unverſucht gelaſſen, 
um durch Zeitungs⸗, Kalenderartikel und ge⸗ 
meinverſtändlich verfaßte Schriften die Ergeb⸗ 
niſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung in volks⸗ 
tümliche Münze umzuſetzen. Bei alledem iſt uns 
noch ein weiteres klar: Dichtungen und 


Vor Erklärung des Heiligen Krieges? 


Anfang Dezember mit allgemeinem arabiſchem Voltsaufſtand zu rechnen 


Nachrichten aus 
die zeligidjen 
rotlamatien an 


. die engliſche Regierung von der 


er dort die 
Hinweis darauf, 
öffentlichung der 
Verhandlungen mit England 
be, bis er Auſſchluß über 
aidkine Brit bekommen habe. 
a 


eingetroffen find, hat das derzeit als brutal 
empfundene Regime der engliſchen Mandats⸗ 


König Ibn Saud die Ber: 
roklamation wegen jeiner 
urückgehalten 
ie engliſche 


regierung und der Armee, wobei auch viele 
Anſchuldige in Mitleidenſchaft gezogen 
worden find (Sie unſeren heutigen Leit⸗ 


artikel — die riftltg.), r Erregung 
auch in dem bisher friedlichen Teil der 
atabiſchen Bevölkerung ſowie in den anderen 
atabiſchen Ländern hervorgerufen. Man be⸗ 
truchtet deshalb die Lage als äußerſt ges 
Ipannt. Nach 1 Anſicht ſei das ver⸗ 
j arhe britiſche Vorgehen gegen die Araber 
auf jüdiſchen Einfluß ridai ren, wobei das 
Judentum den Standpunkt vertrete, daß die 
atabiſche Freiheitsbewegung ſich einem Gewalt 
regiment beugen werde. Alle Anzeichen deutete 

fo wird weiter berichtet, darauf hin, daß nad 
der Beendigung des derzeitigen mohammedani⸗ 
ſchen Faſtenmonats Ramadan Anfang Dezember 
die Unruhen in Paläſtina die Form eines all⸗ 


des und am 
wegführenden Umwegen. 


Mengen gelieferten Bauſtoff. 
werden nebeneinander 


des Indie | und bilden jo ein au 


n tänzeln 
n Mutter 


jo bricht ſich hauſung. 


n Scha um⸗ 
Zuhlreiche 
nanen liefern das ganze 
Federvieh und 
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hellſten bis 


an 


als ſeien prüge geben. 


von leichtem, 
Stimmung, die ſich 


Innern unterſcheidet. 


und 


Wedel aus⸗ das 


and in ewiges 


ein 


Berichten, die aus Paläſtina in Beirut 


u men und herrlichen blaugrünen Mango 
leine Anſtedlungen der Eingeborenen. Wunde 
N Behauſungen find aus den zwei Meter langen 
edeln der Kokospalme bereitet, 7 von der Natux in 
e 
eſtellt und dicht ineinander verflochten 
für ſtarken 
Bedachungs⸗ und Bekleidungsmaterial für die 
Dorfſtraße und die Plätze vor den 
ſauber gefegt. Der Neger hält ja im 
auf Sauberkeit ſowohl an ſeinem Körper wie in 
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Die Eingeborenen leben meiit vom Fiſchfan 
in der Nähe ihrer Dörfer Negerhirſe, verſchiedene $ 
Sußkartoffeln und in den ſumpfigen Niederungen Reis an. 
Fruchtbäume, Mango, 
Jahr hindurch reichliche Ernten, und 
iegen werden überall gehalten. 

Hin und wieder trifft man auf die Ueberreſte größerer 
Steinbauten. Ruinen alter Araberſiedlungen, von denen aus 
die einſtigen Herren des Landes, die Sanſibararabet, bis weit 
ins Innere hinein herrſchten und ihren Tribut von den Eins 
eborenen forderten. Sie ſind es auch geweſen, die vor Jahr⸗ 
hunde ten die Kokospalme und den hier der gedeihenden 
baum pflanzten, die heute überall der 


Doch auch dort, wo dieſe ſchönen Kulturpflanzen noch nicht 
den Arbuſch verdrängt haben, wo noch das eh 2. J. 
bis dicht an den ſchmalen Küſtenſaum heranreicht, liegt über 
der Landſchaft jene weiche, wie leiſes Glockenklingen anmutende 
ſo merklich von der herben und oft er⸗ 
druckenden Monotonie der weiten, endloſen Hochſteppen des 

t In dem feuchten erſchlaffenden Küſten⸗ 
klima treibt die Natur während des ganzen Ja 
rüchte in üppigſter Fülle und hüllt durch alle 
Grün, nur hin und wieder ragt 
knorriger Affenbrotbaum wie ein vorſintflutlicher Gigant aus 
dem unerſchöpflich blühenden und grünenden Gewirr hervor, 

Baum von unvorſtellbar bizarren Formen, oft geradezu 
urkomiſch, immer aber ſo einprägſam, da fi 
eine afrikaniſche Landſchaft kaum vorſtellen könnte. 


In Nordpaläſtina, nahe der ſyriſchen Grenze, 
iſt ſeit Montag ein heftiges Gefecht zwiſchen 
atabiſchen Freiſchärlern und britiſchen Truppen 
im Gange. Obwohl die Engländer ſogar Flug⸗ 
zeuge eingeſetzt haben, iſt es ihnen bisher noch 
nicht gelungen, den Wide rſtand det Araber zu 
brechen. Die Freiſchärler ſollen drei Tote ver⸗ 
loren haben, während auf eten der Engländer 
ein Soldat verwundet wurde. 


Der König der Belgier 
in London 


König Leopold iſt Dienstag nachmittag 
zu einem dreitägigen Staatsbeſuch in London 
angekommen. Eine anſehnliche Menge begrüßte 
ihn, als er mit König Georg VI. und deſſen 
Brüdern den Bahnhof verließ. An der Straße 
zum Schloß ſtanden ebenfalls Soldaten Spalier. 
Der König ift von Außenminiſter Spaat be- 
gleitet. In wohl unterrichteten Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß deſſen augenblicklich 
noch ganz ungeklärte politiſche Stellung — er 
iſt mit der Kabinettsbildung beauftragt — 
ſchon allein wichtige politiſche Beſprechungen in 
London ausſchließe. Man erwartet in der Be⸗ 
ziehung nichts Beſonderes von dem Beſuch. 


—  - 
Polniſch - japaniſcher Kulturverein. Am 
11. Meer | En e Nationalfeier⸗ 


tag, wurde in Tokio ein dercn niſcher 
Kulturverein gegründet. Der polnische t- 
ſchafter Romer und hohe japanifche Regie- 
rungsvertreter, ſowie etwa 2000 Studenten 


hunderten 
das dichte 


bäumen verſteckt 
und Dächer der 
das Dickicht. 
ark gefiederten Blätter eſte der 
egen undurchdringli 
auswände. Die 
ütten Fi immer blitz⸗ 
genſatz zum pier ſeht 
einer Be⸗ 


und bauen 
ülſenfrüchte, 


Mpapaya, Mitaphera, Ba- 


Afrika. 
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tes Blüten 
ahreszeiten 
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Große Völker von 
zum: der verſchiedenſten Arten beleben die Zweige und 
Bäume oder fallen plündernd in die Felder der Ein⸗ 
eborenen ein, und Waſſervögel aller Art tummeln ſich am 
trande oder in den 
ift hier noch der mafeſtätiſche Schreiſeeadler anzutreffen von 
der Größe des Steinadlers mit 
ſchneeweißem Kopf, deffen jauchzender, heller Kriegsruf hoch 
aus dem blauen 
Blendend, daß die Augen ſchmerzen, wirft der weiße Strand 
die grellen, ſenkrechten Strahlen der Mittagsſonne zurück. Das 
Rauſchen der fernen Brandung vermählt ſich mit dem Raunen 
der von leichtem 
einſchläfernder Melodie. 
träumend, von märchenvollem Zauber umfangen, im kühlenden 
Schatten eines 
Dahindämmern ſchweifen die Blicke über die blaue Ferne des 
weiten Meeres, als berge fie die Löſung des ewigen Rätfels 


Seite 3 


Erzählungen beſitzen eine unver⸗ 
gleichlich höhere volkserhaltend⸗ 
Kraft als gelehrte Bücher. 


Wir brauchen deshalb eine bodenſtändige 

ſchöngeiſtige Heimatliteratur, wie ſie die 

Sudetendeutſchen, Siebenbürger und andere 

auslanddeutſche Siedlungsgruppen feit lan- 

gem haben. 

All das liegt bei uns noch brach. Mögen auch 
in den letzten Jahren zahlreiche Gedichte ent⸗ 
ſtanden ſein, unter denen die von Sigismund 
Banek in Lodz einen hervorragenden Platz 
einnehmen, ſo ſtehen ſie doch alle ſtark im 
Banne reichsdeutſcher Dichtungen und beſchrän⸗ 
ken ſich einſtweilen auf die Forderung der kämp⸗ 
feriſchen Haltung. Darüber hinaus muß jedoch 
der unerſchöpfliche Born dichteriſcher Geſtal⸗ 
tungsmöglichleiten erſchloſſen werden, den die 
an Spannung und Inhalt reiche Geſchichte 
und Ueberlieferung unjerer Bolts- 
gruppe bietet. Polniſche Gelehrte haben 
mit Recht fejtgeitellt, daß die Romane Sienkie⸗ 
wicz' einen größeren Einfluß auf die völkiſche 
Geſchichtsbildung in ſeinem Vaterlande ausge⸗ 
übt haben als alle Gelehrten und ihre Werke 
zuſammen. Aber wer andererſeits dieje Ry 
mane gründlich kennt, weiß, daß ſie ohne die 
fleißigen Vorarbeiten der Hiſtoriker niemals 
hätten entſtehen können. Auch bei uns wird 
eine auf Blut und Boden aufzubauende Hei⸗ 
matdichtung nie entſtehen können, wenn nicht 
die zielbewußte wiſſenſchaftliche Forſchung das 
notwendige Fundament ſchafft. Manch einer 
wird dazu ungläubig den Kopf ſchütteln. Laſſen 
Sie mich Ihnen alſo meine Gedankengänge an 
einem Beiſpiel klarmachen: Jede deutſche dichte⸗ 
riſche und ſchriftſtelleriſche Tat kann niemals 
einet Darſtellung der ſeeliſchen Auseinander- 
ſetzung mit der andersſprachigen Amwelt aus 
dem Wege gehen. Unjere Kenntniſſe über die 
ſeeliſchen Grundlagen der deutſch⸗polniſchen 
Volkstumsfront und ihrer überlieferungsmäßi⸗ 
gen Erſcheinungsformen gleichen heute aber 
tatſächlich wenig mehr als einer Null. Wenn 
ich z. B. fragte, wie viel polniſche Sprichwörter 
Sie über den deutſchen Menſchen und ſein 
Weſen kennen, dann werden es beſtimmt nicht 
mehr als zwei ſein. Wir konnten aber nun⸗ 
mehr feſtſtellen, daß es einige Hundert gibt. 
Und ſo iſt es faſt mit allen Dingen. Da gilt e⸗ 
nun unermüdliche Pionierarbeit an den Grund⸗ 
lagen zu leiſten. 

Eine langjährige Veſchäftigung mit der pol- 

niſchen und deutſchen ſchöngeiſtigen Litera⸗ 

tur hat mir die Gewißheit verſchafft, daß es 
bisher keinen einzigen Roman gibt, der die 

Nachbarſchaft unſerer beiden Völler pſycho⸗ 

logiſch und geſchichtlich stilecht darſtellte. 

Hier erwachſen der deutſchen Wiſſenſchaft 

und Kulturpolitit lebenswichtige Aufgaben, 

die fie zu löſen entſchloſſen ijt und auch 
löſen wird. 

Zwei führende und offizielle Zeitſchriften in 
unſerem Mutterlande haben im vergangenen 
Jahre folgendes Urteil über unſer bodenſtän⸗ 
diges Schrifttum gefällt „Das Polendeutſchtum 
hat feit dem Wellkrieg alle anderen ausland- 
deutſchen Gruppen in der wiſſenſchaftlichen 
Selbſterforſchung überflügelt. Dies gilt für 
das Bteitenmaß der Arbeit wie für die Gründ⸗ 
lichteit, für die Neuartigteit der Verfahren, wie 
von der geiſtigen Durchdringung des Stoffes.“ 

Zwar haben vereinzelte Kritiker bei un⸗ 
geradezu entgegengeſetzte Urteile gefällt. Doch 
ift die reifer denkende öffentliche Meinung un⸗ 
ſerer Volksgruppe und unſeres Mutterlander 
über ſie zur Tagesordnung übergegangen. 


Voucher, die in unjerem Ringen um die gemeinen Vollsauſſtandes annehmen würden. nahmen an der Eröffnungsfeier teil. 


die tiefgrüne Mangrove zu undurchdringlichem Dickicht aus⸗ 
breitet, ihre langen Luftwurzeln tief in den Moraſt des Bodens 
ſenkend. Immer und immer wieder unterbrechen ſolche breiten, 
unpaſſierbaren Sumpfſtrecken die Wanderung längs des Strane 
ingen zu langen, oft kilometerweit von der Küſte 
in und wieder trifft man unter 


einer feſten Mauer ſind all die Bäume, Büſche und Lianen 
verſchlungen und verwachſen, und nur auf ſchmalen, feit Jahr- 
rigetretenen 
ſtrüpp zu durchdringen. 
des Löwen und des Leoparden, Serval und Ginſterkatze ſchleichen 
nächtlich auf Raub, neben verſchiedenen Arten kleiner, zierlicher 
Zwergantilopen 
und der in der 


Kegerpfaden oder Wildwechſeln ift 
Hier iſt noch das Reich 


g: t hier noch der 10 gezeichnete Buſchbock 
ejtalt unſerm Reh jo ähnliche Riedbock durch 
rlhühnern und zahlreiche 


Weihern der nahen Niederungen. Häufig 
länzend braunem Gefieder und 
ether über die ſtille Landſchaft ſchmettert. 


Wind gefhüttelten Palmen zu einzigartiger 
ie auf einſamer Inſel ſitze ick 
in wunſchloſem 


ohen Mangobaumes, und 


Es ſpielen die Wellen auf heißem Sand, 

Es rauſchen die Palmen am Meeresitrand, 

Sie ſingen im gleichen Klang. 

Durchzittert, durchglüht von der Sonne Brand. 
Schweigt lauſchend das ſeltſame, weite Land 
Dem ſinnbetörenden Sang. 


Es ſpannt ſich der blaue Bogen ſo wei 
Es liegt auf der Steppe die Sonne ſo 
Durchſtrömt 1 q 

Und Einſamkeit tönt in dem weiten Rund, 
Tut all ihre Rätſel dem Suchenden tund, 
Dringt wie ein Schickſal ins Blut. 


And trennen mi 
So ſah ich dich einſt, und ſo 
Du biſt jo fera und doch nah 
3a en m Nüchten ſnüre ich dich, 
n fter en Nächten umwitt i 
in Zauber, mein Afra. 


Brett 
e mit ihrer Glut. 


Meere und Räume und Zeit, 
ſeh ich dich heut, 


großes Rettungsboot 
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Schweres Flugzeugunglück 


bei Oſtende 


Herzogsfamilie von Heilen unter den Toten 


Brüſſel. Ein Flugzeug der belgiſchen Luft⸗ 
linie ſtieß am Dienstag bei dem Verſuch 
einer Zwiſchenlandung in der Nähe von Oſt⸗ 
ende an einen Fabrikſchornſtein und 
ſtürzte ab. Die Bejagung von drei Mann ſo⸗ 
wie acht deutſche Paſſaglere, darunter meh⸗ 


rere Mitglieder des Groß er zoglichen 


Hauſes von Heſſen, kamen ums Leben. 

Das Flugzeug hatte am Dienstag nach⸗ 
mittag Frankfurt a. M. verlaſſen, um nach 
London zu fliegen. Unterwegs ſollte eine 
Zwiſchenlandung in Brüſſel vorgenommen 
werden. Angeſichts der unſicheren Wetter⸗ 
lage war der Pilot jedoch funkentelegraphiſch 
angewieſen worden, nach London durchzu⸗ 
fliegen. Anſcheinend geriet das Flugzeug aber 
in zu ſtarken Nebel und verſuchte nun in der 
Nähe von Steene bei Oſtende eine Zwiſchen⸗ 
fandung vorzunehmen. Vom Flugplatz Steene 


aus wurde beobachtet, wie das Flugzeug ſeine 
Landungslichter aufleuchten ließ und auch 
Rauchraketen abwarf. Kurz darauf ſtieß es 
an einen Schornſtein und ſtürzte ab. 

Alle Inſaſſen, der abgeſtürzten Maſchine 
ſind tot. Das verunglückte Flugzeug iſt eine 
belgiſche Sabena⸗Maſchine. Das Flugzeug 
ſtürzte auf ein Feld mit iegelſteinen ab. 

Bei dem Siuggeugungtüd kamen nach einer 
vorläufigen Paſſagierliſte Prinz Georg von 
Heſſen, jeine Gemahlin, Cäcilie von Heſſen, 
fein Bruder Ludwig von heſſen, die Herzo⸗- 

ginmutter und 

das Mädchen, eine Frau Lena Hahe, ein Herr 
von Eiſenbach, der von ahlreichen Relord- 
flügen in der Rhön annfe Segelflieger 
Martens und die drei Mitglieder der Be⸗ 
ſatzung, der Zlugzeugführer, der Funker und 
der Bord niker. 


Polens letzte Bären 
unter Schutz 


Der „Lowiec Polſki“ bringt in ſeiner letzten 
Nummer die Mitteilung, daß es in Polen im 
Augenblick etwa 300 Bären gibt, die ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die Oſtgebiete verteilen. Der pol⸗ 
niſche Jägerverband hat eine beſondere Sektion 
gebildet, die ſich den Bärenſchutz genau ſo wie 
den Schutz der Elche zur Aufgabe geſtellt hat. 
Der Abſchuß von Bären iſt dank der Bemühun⸗ 
gen des Verbandes verboten, in Ausnahme⸗ 
fällen kann der Landwirtſchaftsminiſter den 
Abſchuß geſtatten. Er hat in dieſem Jahre von 
dieſem Recht in bezug auf 3 Bären Gebrauch 
gemacht. 


Bühnenaffäre in Warſchau 


Im Teatr Polfti in Warſchau fand dieſer 
Tage die Erſtaufführung des Bühnenwerkes 
„Rosmarin“ von Zygmunt Nowakowſki ſtatt. 
Am Tage darauf erhielt die Theaterdirektion, 
wie in der polniſchen Preſſe gemeldet wird, 
von Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oftrowſki einen 
Brief, in dem vertan t wurde, daß das Stück, 
das Legionärserlebniſſe zum Gegenſtand hat, 
vom Spielplan abgeſetzt werde. Der Rechts⸗ 
anwalt begründet dieſes Verlangen damit, 
daß Nowakowſti fih des Plagiats ſchuldig 

macht habe. Hofmokl⸗Oſtrowfki — im 
Jahre 1934 aus Anlaß eines vom Krakauer 
Stadtpräſidenten ausgeſchriebenen Wettbe⸗ 
werbs eine Bühnenarbeit eingeſchickt, die fih 
„Czyn“ betitelte. Dieſe Arbeit fei recht lange 

rückgehalten worden, und erſt nach einer 
Intervention wurde ſie ihm im Mai 1935 
zurückerſtattet. Nach dem Briefe des Rechts⸗ 
anwalts ſei das obenerwähnte Stück Nowa⸗ 
kowſkis dem: feinen febr ähnlich. Falls die 
Direktion ſein Verlangen nicht erfüllen ſollte, 
werde er gerichtlich vorgehen. owakowfki 
hat zu dieſem Zwiſchenfall erklärt, er ſei dar⸗ 


über ſehr verwundert, zumal Rechtsanwalt 


Oſtrowſki ihn nach der sari E ao ſelbſt 
beglückwünſcht habe. Eine wirkliche Aehnlich⸗ 


keit hätte ihm doch gleich auffallen müſſen. 
Das Werk, das angeblich als Plagiat diente, 
ſei ihm überhaupt nicht bekannt ſen. 
Man darf darauf geſpannt ſein, wie dle Sache 
auslaufen wird. Vorläufig hat die Direktion 
des Teatr Polſti den größten Nutzen davon. 


Der Strohſack als Spar kaſſe 


Es kann nicht genug davor gewarnt werden, 
leine Erſparniſſe daheim in einem „guten Ver⸗ 
ſteck“ aufzubewahren. Das rächt ſich immer 
wieder. Entweder wird das Geld geſtohlen oder 
aber ... Die Frau Barbara Klimek in Rybnit 
hatte ihre Erſparniſſe von 1000 Zkoty im Stroh⸗ 
ſack ihres Bettes aufbewahrt. Dieſer Tage 
füllte ſie den Strohſack in ihrer Scheune neu 
auf. Die 1000 Zkoty hatte fie herausgenom⸗ 
men, auf die Erde gelegt und mit einem Bett⸗ 
tuch zugedeckt. Dann trug ſie den friſch ge⸗ 
füllten Strohſack in die Stube, ohne an das 
Geld zu denken. Als fie ſich nach einer halben 
Stunde daran erinnerte und eilig in die 
Scheune lief, war das Geld nicht mehr da. Die 
Polizei fahndet nach dem Dieb. 


Verſuche 
mit neuartigen Rettungsboo’en 


Hamburg. Der ſogenannte „Holländer“ iſt 
bekanntlich ein Kinderſpielzeug, ein Kinder⸗ 
„Verkehrsmittel“, das ſich bei der Jugend noch 
immer großer Beliebtheit erfreut. Aber auch 
bei den Erwachſenen, und zwar in der Seeſchif⸗ 
fahrt, dürfte das dem Syſtem des „Holländers“ 
zugrunde liegende Patent wieder zu ernſthafter 
Verwendung kommen, denn wie ein Verſuch von 
Schiffahrtsſachverſtändigen bei einer Hambur⸗ 
ger Großwerft zeigte, ſcheint es ſich insbeſon⸗ 
dere für die Fortbewegung von Rettungsbooten 
fehr gut zu eignen. Jedenfalls hatte man ein 
> mit dem Gewicht für 
erſonen belaſtet, und eine Beſatzung von 


90 
20 Mann bewegte das Boot, das mit der neuen 


exotiſche 


einer Geſchwindigkeit von etwa 4 Seemeilen 
durch das Hafenwaſſer. Nach dieſen Verſuchen 
dürfte das Holländer⸗Rettungsboot in Zukunft 
immer mehr in Anwendung kommen. 


Baſeler Zoo geſchloſſen 


Der Zoologiſche Garten in Baſel mußte ge⸗ 
ſchloſſen werden, weil unter dem Tierbeſtand 
die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen iſt. 
Von den befallenen Tieren mußten zehn Jaks 
und ſechs Biſons gleich getötet werden. Das 
geſamte Perſonal, einſchließlich des Direktors, 
wurde iſoliert und in der Nachbarſchaft ein⸗ 
quartiert. Es fragt ſich nun, ob von den 


240 Säugetieren des Gartens, darunter ſehr 


koſtſpielige Exemplare, noch weitere befallen 
werden. Beſonders gefährdet ſind die Wieder⸗ 
käuer und Zweihufer, auch Renntiere und 
Elefanten ſind nicht immun. Im übrigen fehlt 
es mit Bezug auf die Anſteckungsgefahr für 
Tiere noch an den nötigen Erfah⸗ 
rungen. Die Veterinärbehörde verfügte, daß 
auch der Genfer Zoologiſche Garten geſchloſ⸗ 
ſen wird, weil er infolge der nahen Grenze 
beſonders bedroht iſt Der Zoologiſche Garten 
in Zürich iſt noch offen. 


Maul- und Klauenſeuche in Holland 


Die Maul: und Klauenſeuche hat faſt alle 
Teile Hollands erfaßt. Der Sterblich⸗ 
keitsſatz iſt bisher glücklicherweiſe verhältnis⸗ 
mäßig gering. Aus einigen Teilen des Lan⸗ 
des wird gemeldet, daß auch Haſen von der 
Seuche befallen ſind. 


Notichlachtungen in England 
London. Die Maul: und Klauenſeuche dehnt 
ſich in England weiter aus. Täglich müſſen die 
Sperrgebiete vergrößert und viele Notſchlach⸗ 
tungen vorgenommen werden. Aus engliſchen 
Farmerkreiſen wird an dieſer Politik der Not⸗ 
ſchlachtungen bereits lebhafte Kritit geübt und 


neee 


Wort vom Jage 
Ausſcheidungskümpfe jtatt des Großturniers 


Das Großturnier der Poſener „Warta“, an 
dem ſich drei Deutſche und drei Italiener be⸗ 
teiligen ſollten, iſt in dieſer Form ab⸗ 
geſagt worden. Statt deſſen werden unter 


Teilnahme der drei genannten deutſchen Boxer 
Ausſcheidungskämpfe für das Vorbereitungs⸗ 


lager zum Länderkampf Polens gegen Norwegen 


durchgeführt. Die drei Italiener, die für das 


abgeſagte Turnier gewonnen waren, können 
angeblich wegen Paßſchwierigkeiten zu dem in 
Ausſicht genommenen Zeitpunkt nicht erſcheinen. 
Doch durch die Tatſache, daß den deutſchen 
Boxern Voelker, Nürnberg und Campe 
in Frankowſti, Rajnar und Piſarſki 
recht kampfſtarke Gegner geſtellt werden, und 
durch die Teilnahme von Spitzenboxern Polens 
an den übrigen Kämpfen iſt die Gewähr dafür 
geboten, daß dieſe Kämpfe das urſprünglich 
vorgeſehene Großturnier wohl gar noch über⸗ 
treffen werden, vorausgeſetzt, daß ſie wirk⸗ 
lich alle ſtattfinden. Außer den drei 
erwähnten Begegnungen werden noch folgende 
Treffen durchgeführt: Sobkowiak—Jaſinſti, Ko- 
ziolek—Jarzabek, Czortek—Polus, Vogt Wo: 
zniakiewicz, Kolczynſti—Lelewſti, Chmielewiti— 
Floryſiak, Karolak—Szymura, Pilat—Klimecki 
und Bialkowſti-Wegrowſti. Die Kämpfe fin- 
den am Sonntag, 21. November, um 19 Uhr 
in der Empfangshalle des Meſſegeländes ſtatt. 


Nachklänge einer Boxreiſe 


Die Warka⸗Staffel hatte auf der letzten 
Deutſchlandreiſe Niederlagen erlitten, die 
man in einer Unterredung damit rechtfertigen 
wollte, daß Fehlurteile gefällt, die Wett- 


ä r ſchlecht ernährt worden wären uſw. f 
i ' | „Kruje - Ender“ ift die Fabrikmannſchaft von 


Nun hat fich die Haltloſigkeit der Vor⸗ 


Jortbewegungseinrichtung verſehen war, mit | würfe herausgeſtellt, und der Polniſche Bog- 


zwei Kinder ums Leben, dazu | 


| 


| 


alſo ſeine Schritte nicht nur zur Marienkirche, 


darauf verwieſen, daß in anderen Ländern, vor 
allem in Ueberſee, die Iſolierung ſich als aus⸗ 
reichend erwieſen habe. Die amtlichen engli⸗ 
ſchen Stellen bekennen demgegenüber zu ihrer 
Verteidigung, daß einmal die Iſolierung auf 
dem geringen zur Verfügung ſtehenden Boden 
ſchwierig iſt. Außerdem ſei die Epidemie ſehr 
viel ernſter als gewöhnlich die Ausbrüche in 
Ueberſee. 


Affenflucht vor der Kamera 


Hollywood. Seit Montag abend iſt im Film⸗ 
viertel Hollywoods eine aufregende Maſſenjagd 
auf entſprungene Affen im Gang. Aus einer 


! 


Affentruppe von 150 Tieren, die bei Aufnahmen 
für einen Film des bekannten amerikaniſchen 


Filmſängers Bing Crosby mitwirken ſollten, 


Die Inſel der alten Speiche 


Im Herzen Danzigs 


dp. Wenn man die Inſel der alten Speicher 


in Danzig betritt, dann hält man zuweilen 
etwas den Atem an. Zu mannigfach ſind die 
Gerüche, die aus den Hallen und Kellern der 
Speicher ſtrömen. Wirklich zu mannigfach für 
den Anfang, ſo daß die Naſe erſt etwas Gewöh⸗ 
nung braucht. Aber dann regiſtriert man ge⸗ 
wiſſenhaft jeden Geruch, gleichviel, ob er ange⸗ 
nehm oder weniger angenehm iſt, und man 
freut ſich wie ein Kind, wenn es plötzlich — 
zwiſchen allerlei anderen Gerüchen — nach den 
herrlichen Dingen riecht, die gemeinhin nur auf 
dem Weihnachtsteller liegen. Ein geruchloſer 
Speicher wäre fade und an ſich ein Anding. 
Zur echten Stimmung der Inſel der alten 
Speicher aber gehören heute wie vor Hunderten 
von Jahren der Geruch von Zimmt, Pfeffer, 
Koriander, Muskat, Nüſſen, Mehl, Getreide 
und — Heringen. 


Die Inſel der alten Speicher liegt um⸗ 
ſchloſſen von der alten und der neuen Mottlau 
und einem Verbindungsgraben zwiſchen beiden 
inmitten der alten Hanſeſtadt Danzig. Sie iſt 
nur wenige Schritte von dem feſtlichen Platze 
Danzigs, den die Danziger Langen Markt ge⸗ 
nannt haben, entfernt. Man geht alſo über 


den berühmten Langen Markt, hindurch durchs 


Grüne Tor, dann überdie Grüne Brücke und 
iſt ſchon auf der Danziger Speicherinſel, die 
in ihren weſentlichen Teilen auch heute noch 
dasſelbe Ausſehen hat wie vor Hunderten von 
Jahren. Und das iſt ihr großer Reiz. Mo⸗ 
derne Groß⸗Speicher, mit allen Errungenſchaften 
der Neuzeit ausgeſtattet, gibt es nicht nur in 
Danzigs Hafengebieten, die gibt es auch anders: 
wo. Aber die Danziger Speicherinſel mit Spei⸗ 
chern, die über vierhundert Jahre alt find, die 
gibt es nur ſelten. 


Wer jemals nach Danzig kommt, der möge 


zum Rathaus, Artushof, Krantor und — zum 
„Lachs“ lenken. Nein, wer nach Danzig kommt, 
der muß einmal auch auf die alte Speicherinſel⸗ 
gehen. Aber beileibe nicht nur über die Inſel 
gehen, nein, man muß ſie kreuz und quer durch⸗ 
ſtreiſen, wenn man ſie ſo ſehen will, wie man 
fie ſehen muß. Es iſt ein beſonders eindrucks⸗ 
voller Beginn des Beſuchs der Speicherinſel, 


verband mußte ſich in Berlin entſchuldigen. 
Darüber hinaus hat er grundſätzlich allen 
Mannſchaftsführern bei ihrer Rückkehr aus 


dem 5 5 in 3 eee e 
gegen irgendwel r ngen abzu⸗ 
geben, die bA Sae erlittene Nieder- 


lagen zu begründen. Im Sportkampf müſſe 
man auch mit Würde unterliegen können. 
Der Verband werde ſich ſicherlich mit berech⸗ 
tigten Beſchwerden befaſſen, könne aber nicht 
dulden, daß eingebildete Unrechtmäßigkeiten 
a vor die Oeffentlichkeit gebracht 
würden. f 


Heinrich Genel verlor 

Am Dienstag wurden die Vorſchlußrunden 
zur japaniſchen Tennismeiſterſchaft geſpielt. Die 
Hoffnungen auf eine rein deutſche Endrunde 
erfüllten ſich nicht, denn Heinrich Henkel ſchei⸗ 
terte abermals an dem zähen Japaner Pama- 
giſhi, der mit 6:4, 4:6, 6:3, 6:3 die Ober- 
hand behielt. Gottfried von Cramm ſchlug Aus 
ramitſu mit 6:2, 6:4, 6:3, 


Gruppenbildung i 
für die Bor- Mannſchaftstämpfe 


Am geſtrigen Sonntag hat der polniſche Box⸗ 
verband die Ausloſung der Wettkämpfe um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen vorgenom⸗ 
men. Die elf gemeldeten Mannſchaften wurden 
in vier Gruppen eingeteilt. Die Poſener 
„Warta“ erhielt die Krakauer „Wiſta“ und den 
Sportklub „Oſtrowiec“ zum Gegner. „SCP.“ 
und „Geyer“-Lodz bilden die vierte Gruppe. 
Durch die Annahme eines Proteſtes der „Ziedno⸗ 
czone“ gegen das Reſultat im Kampfe mit 


„Geyer“ endgültig Lodzer Meiſter geworden. 


konnten infolge ungenügender Bewachung 
79 Affen ausreißen, und bisher hat man nut 
ſieben von ihnen wieder einfangen können. Die 
Tiere flüchteten auf Bäume und Telegraphen⸗ 
majten, drangen in Privathäuſer und Reſtau⸗ 
rants ein und erſchreckten dort Bewohner u 
Güfte. Mit großen Schmetterlingsnetzen be: 
waffnet ift eine ganze Schar von „Affenjägern 
hinter ihnen her, die ſich die Fangprämie von 
2 Dollar pro Tier verdienen wollen. Die 


fürchtung, daß die entſprungenen Affen ſich in 
der kalten Luft der Novembernächte Lungen⸗ 
entzündung und damit den Tod zuziehen koͤnn⸗ 
ten, treibt die Jäger zu größtem Eifer an. 


Auch Bing Crosby, der in den Film 200 000 


Dollar inveſtiert hat, iſt an der Wiedererlan⸗ A 


gung der Tiere aufs höchſte intereſſiert. 


wenn man zuerſt zur Speichergaſſe Nr. 11 geht, 
wo Danzigs älteſter Speicher fteht. 


„Graue Gans“ heißt dieſer älteſte Speicher 


Danzigs, der einer der älteſten Spe 


das weltbekannte ee Wülhel 85 


Beim Gericht hat nun jeder der beiden 


cher der Welt iſt. Ueber vierhundert Jahre 
iſt er alt und heute wie früher ein rechtes 
Wahrzeichen der alten Danziger Speicherinſel. 
Trutzig, im grauen Arbeitskleid, ſeines Alters 
und Wertes ji wohl bewußt, ſteht dieſer alte 


Kämpe da. Und was könnte ſein Anſehen 


* 
iA 


“ir 4 


wohl mehr erhöhen als die Tatſache, daß er x 


erfüllt wie vor vierhundert Jahren. : 

Auch der „Zander“ (Münchengaſſe 9), ein 
Speicher aus dem 17. Jahrhundert, iſt eine 
Sehenswürdigkeit und nicht minder der Speichen 
„Einhorn“, der Mauſegaſſe 7 fteht. „Einhorn 
iſt ein ganz beſonders wuchtiger Speicher, 
und es verlohnt, ihn von allen Seiten 


heute genau noch ſeine Pflicht als Speicher 


lich zu betrachten. Viele Speicher ſeinesgleichen, 


gibt es nämlich nicht mehr. 3 
Dicht neben dem „Einhorn“ liegt jetzt. ein 
Kohlenhof, der von ganz eigenartigen U afe. 
ſungsmauern umgrenzt wird. Dieſe z 
faſſungsmauern find Refte der Außenmaue 
des größten aller Alt⸗Danziger Speicher, der 
„Kamel“ hieß. Dieſer geradezu gigantifáe 
Speicher fiel im Jahre 1808 einem durch geiz 
franzöſiſche Beſatzung Danzigs abſichtlich herbei 
geführten Brande zum Opfer. 2 


Auch ſehenswert, wenn zwar noch „jun. 
an Jahren, ſind auch die Speicher Bere 
Engel“, „Die Granate“ und „Großer Kon 

Oftmals ift die Speicherinſel von fur cht“ 
baren Bränden heimgeſucht worden. icht 
Brandgaſſe auf der Speicherinſel trägt N 
von ungefähr ihren, an eine dieſer 7 % 
Brandkataſtrophen gemahnenden Namen. 3 
das Feuer auf der Speicherinſel ‚gemütet hoig 
muß, davon kann man ſich noch heute eine vor 
lebendige Vorſtellung machen, wenn man i 
den Brandruinen der Speicher „Kleiner 6 et 
deck“ und „Großer Groddeck“ ſteht. Diele went. í 
Speicher brannten im Februar des Jahres 1 
bis auf die Grundmauern nieder. And achtet. 
man die Reſte dieſer Grundmauern derne 
dann kann man ſich leicht denken, wie 1 
heerend ſolche Brände früher waren, als 
die moderne Feuerwehr noch nicht kannte. 


der 
Vielerlei zu erzählen hat die Inſel son 


alten Speicher, von Krieg und Belagerung, gen i 


Feuersnot und anderem Unheil, von glück 


Mes, 
und unglücklichen Zeiten. Aber ſie Da 90 15 
überdauert, und ihr ſtolzer Schutzpa alte 


der wuchtige, mehr als vierhundert Jahre ner 
Milchkannenturm, iſt heute wie wen 


alten Speicher. i 
er 

Deuiſche Walfänger fahren 

zum Südpol 


1* 
Eine Reihe von Schiffen der deutſchen 2 
fangflotte, die ſeit einigen Tagen in 1 zum 
von Rio liegen, wird in dieſen Taft auf 
Südpol auslaufen. Die Expedition HB uch 
das ſtärkſte Intereſſe bei der Bevölterunt, dem 
die Preſſe beſchäftigt ſich ausführlich 
Plan dieſer Fahrt. 


p In Oderberg war ein aufg 30 
einem Bekannten eine Summe von Sin 0 
Tſchechenkronen (etwa 70 RM) ſchulbn 
deren Bezahlung er vom Gericht der einen 
wurde. Er wollte jedoch dem Gläubiger „nen 
Streich ſpielen und wartete bis Kar de 
Tag der Fälligkeit. Inzwiſchen ha tücken an 
geſchuldete Summe in Fünfhellerſ ichen ge. 
gelegt. Dieſe hatte er in kleine Süd 


71 
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füllt und mit einem Handwagen AUM en mil i: 


er gefahren. Als dieſer die Gü r der 
u Fin hellerſtäcken erblickte, gerte IE nich 
art in Wut, daß er ſeinen Sn e trie 

gerade ſanfte Weiſe aus dem Ge 


ner eine neue Klage eingereicht. ; a 


Das aute Recht í i 
— —— 
eines jeden Reiſenden iſt ſein Anin erlangt 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitagen 
überall in Hotels und Leiehell 
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Stadt Poſen Vom Wojewodſchaftskomitee der Winterhilfe 


Tätigteits bericht des Wojewoden 


Mittwoch, den 17. November 


> Donnerstag: Sonnenaufgang 7.18, Sonnen⸗ 
untergang 15.57; Mondaufgang 15.58, Mond: 
Nergang 7.23. 

aſſerſtand der Warthe am 17. 11. + 0,4 
gegen + 0,20 Meter am Vortage. 


Deutſche Bühne Posen 
Hebbels „Maria Magdalene“, die geſtern im 


Heutſchen Hauſe aufgeführt wurde, wird am 
ommenden Sonnabend wiederholt. 


onnerstag: „Die ewige Sehnſucht“ (Geſchl. 
Vorſt.) 
Freitag: „Die vier Grobiane“ (Geschl. Verf) 


: „Die ewige Sehnſucht“ 
Uhr: „Die Fledermaus“; 20 Uhr: 
Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzo“ 


Kinos: 
„Zauber der Boheme“ (Deutſch) 
Me „Die Heilige und ihr Narr“ (Deutjch) 
tropolis: „Zauber der Boheme“ (Deutſch) 
: „Straſzuy Dwór“ (Poln.) 
W : „Die Mädchen von Nowolipek“ (Poln.) 
ljona: „Anthony Adverſe“ (Engl.) 


Wichtige Fe rnſprechſiellen 


3 Jernamt 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28 
de tanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
nd 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


O — 


Buß⸗ und Bettag 


Viele Menſchen von heute wiſſen mit dem 
kei tag nichts Rechtes mehr anzufangen; fie 
Sin inneres Verhältnis zu dem beſonderen 
jahre dieſes Tages, der am Ende des Kirchen- 
Sein mit feiner Mahnung vor uns ſteht. 

fete Bußtage in der enangel.ichen Kirche 
ben Re werden, haben ſie ſtets dem Gedan⸗ 

echnung tragen wollen, daß nicht der 
% Menſch, ſondern daß die Geſamt⸗ 
as it, der Gemeinde, des Volkes, fih vor Gott 
e allmächtigen Richter beugt und ſeine 
sùr 


Apollo: 


d 
gebung begehrt. Darum wurden früher 
Buf- unb Beilage nicht nur he end» 
fig für das Kirchenſahr feſtgelegt, fondern 
g befonderen Anläſſen zu verſchledenen 
Jei ten angeſetzt. Krieg und Hungersnot, Peſt⸗ 
ti ten und ſonſtige ſchwere Seuchengefahren 
und eden ein ernſtes Warnungszeichen auf 
Bu gaben den Anlaß dafür, daß ein Tag der 
gade, der Einkehr und Umkehr im ganzen 
ten de gehalten wurde. Aber nicht nur in Zei⸗ 
Nop N, Drangſal und Unglück beſteht die 
Baker gkeit zu ernſter innerer Einkehr und 
auch in Tagen des Glückes, des Muf- 
ührde and der, menſchlich genommen, unge⸗ 
nichdeten Sicherheit darf der Geiſt der Buß 
verbannt werden. 
Ins —— Buße klingt manchem zwar na 
klang und Selbſtentäußerung. Aber fo 
da alt nur der oberflächli 
ò 


igen B, daß das menſchliche ſt 
inen um innere Wahrhaftigkeit und 
Feen e eit it, der hat auch erfahren, daß 
diej loſtzucht nicht ausreicht, ſondern daß 
e 
3 es, an ſolchen Mark⸗ 
ft ten des Lebens: wie der Bußta 
le halten und in der k 
erkennen, was an 


ſie uns 
ück ſchau 
den i Fehlern und Sün⸗ 
bleibe nter un uns ſoll es auch 
Anfang papa dem Bußtag gilt es einen neuen 


an dieſem Tage für ſich allein fteht und 
SA fih allein verantwortlich wei ſon⸗ 
aß jeder zugleich auch verantwortlich 


k für die 
get mie ja für das Volk, dem er ange- 
ibt S erhöht die Würde dieſes Tages. Das 
115 dem Buß, und Bettag feine ſtille Maje 
darf u mit Recht höckſte chtung fordern 
ibre, pliere Väter waren aufrechte Männer, 
doch zeit und ihres Wertes bewußt. Und 
und Seuten ſie ſich nicht, miteinander Schuld 
Unrechühne zu bekennen, untereinander alles 
auszuſtreichen und ſich gegenſeitig zu 
mit ſie mit reinen Händen die 
Aufgaben angreifen konnten, 
gegeben waren Denn nur mit ſol⸗ 
en kann das Werk gelingen. 


e 


hen ihnen 


Noch einmal der Mieterſchutz 


M einer Sitzung des Miniſterrates ift auch 


der 
den. Dierſchuß Geſegentwurf durchberaten wor⸗ 


agentlich 


u 
dener de 
Miete 


Aufhebung des Mieterſchutzes iſt 
ſchon geſetzlich entſchieden, da neue 
m Mieterſchutz nicht unterliegen und 
` Januar 1938 jede Wohnung, die ihren 

wechſelt, automatiſch aus dem Mieter⸗ 


| 


heben. 


Geburten betrug ins 


Im Thronſaal des Poſener Schloſſes hat 
unter dem Vorſitz des Wojewoden Ma ruſzewſti 
eine feierliche Sitzung des Poſener Wojewod⸗ 
ſchaftskomitees zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit ſtattgefunden. In dieſer Sitzung er- 
ſtattete der Wojewode den Tätigteits⸗ 
bericht für die Zeit vom 1. November 1936 
bis zum 15. Mai 1937. Die Arbeit des Poſener 
Wojewodſchaftskomitees fei nach anderen Metho⸗ 
den und mit konkreteren Zielen vor ſich ge⸗ 
gangen als die Arbeit von Komitees in den 
übrigen Landesteilen. Während das allgemeine 
Landeskomitee und die Komitees in anderen 
Wojewodſchaften ihre Tätigkeit mit dem 
15. Mai einſtellen, arbeite das Arbeitsloſen⸗ 
Hilfskomitee in Poſen in ununterbrochener 
Folge. Ein anderer Grundſatz, auf den in der 
Poſener Wojewodſchaft ſtarker Nachdruck gelegt 
werde, ſei der, den Arbeitsloſen kein Almoſen, 
ſondern Arbeit zu geben. Der Wojewode be⸗ 
tonte in ſeinen weiteren Ausführungen, daß 
die Arbeitswelt durch ihren Opfergeiſt etwa 
33 Prozent aller Einkünfte des Komitees bez 
ſtritten habe. Der Haushaltsvoranſchlag des 
Wojewodſchaftskomitees ſei zu etwa 93 Prozent 
verwirklicht worden. Die Bareinnahmen haben 
in der Berichtszeit 2030 715,28 Zloty betragen, 
worin der Arbeitsfonds mit 105 782,88 Zlotg 
einbegriffen iſt. Die Naturalſpenden der 
Kreis⸗ und Stadtkomitees beliefen ſich auf 
452 793,09 Zloty, die des Arbeitsfonds auf 
36 401,74 31. Mit den Zuwendungen des Lan⸗ 
deskomitees betrugen die Geſamteinkünfte des 
Komitees in der Berichtszeit 4066 208,19 31. 
Die meiſten eigenen Einnahmen hatte Poſen 
mit mehr als einer halben Million aufzuweiſen. 
Es folgen dann Bromberg ſowie die Kreiſe 


Wirſitz und Mogilno; die geringſte Einnahme 
wurde aus dem Kreiſe Birnbaum verzeichnet. 
Die größten Zuwendungen erhielt die Stadt 
Gneſen, während der Kreis Wirſitz die wenig⸗ 
ſten benötigte. Die Ausgaben des Komitees 
für Beſchäftigung, Notſtandsbeihilfe, Arzt und 
Kinderverpflegung betrugen 3751 246,51 Zloty. 
Mit der Annahme des Arbeitsprogramms für 
den neuen Nothilfe⸗Winter ſchloß die Sitzung. 
* 

Die allgemeine Winterhilfsaktion ſoll am 
1. Dezember beginnen. Nach den vom Mini⸗ 
ſterium für ſoziale Fürſorge feſtgelegten Nicht⸗ 
linien ſind die von den arbeitenden Krei⸗ 
ſen zu leiſtenden Beiträge im Verhältnis 
zu den Normen des vergangenen Jahres um 
mehrals die Hälfte verringert wor⸗ 
den. Größer ſind dagegen die veranſchlagten 
Eingänge vom Handel, von den Wohnun⸗ 
gen uſw. Das charakteriſtiſche Merkmal der 
Sammlung wird die unbedingte Allge⸗ 
meinheit ſein, da zu den Leiſtungen auch die- 
jenigen herangezogen werden follen, die weni⸗ 
ger als 160 Zloty monatlich verdienen. Das 
zweite Merkmal iſt die Freiwilligkeit 
der Leiſtungen. In dieſem Jahre ſollen beſon⸗ 
dere Abzeichen für diejenigen eingeführt 


P ASES 


werden, die ihrer Pflicht in vollem Um- 
fang nachgekommen ſind. Organiſiert werden 
in dieſem Jahre auch öffentliche Samm⸗ 
lungen, die hauptſächlich eine propagandiſti⸗ 
ſche Bedeutung haben; dagegen wurde die 
Kleiderſammlung aufgegeben, da 
ſie im vorigen Jahre einen verhältnismäßig 
geringen Erfolg gebracht hat. 

Die neuen Sätze werden noch befannigegeben. 


Vorstellungen 4,45-6,45-8,45 


ſchutz ausſcheidet. So würde fih aljo, auch wenn 
keine neuen Rechtsvorſchriften erlaſſen worden 
wären, der Mieterſchutz mit. der Zeit jelbit auj: 
Da aber dieſer Prozeß längere Zeit 
dauern würde, haben fiğ die Regierungsſtellen 
entſchloſſen, das Tempo zu beſchleunigen. Der 
Entwurf ſieht die Aufhebung des Mieterſchutzes 
im Zeitraum von ſechs Jahren vor. Der Mieter⸗ 
ſchutz erliſcht im Jahre 1938 für Fünfzimmer⸗ 
wohnungen mit Küche, im Jahre 1939 für Vier⸗ 
zimmerwohnungen und Küche, im Jahre 1940 
für drei Zimmer und Küche, im Jahre 1941 für 
zwei Zimmer und Küche, im Jahre 1942 für ein 
Zimmer und Küche und im Jahre 1944 für Woh⸗ 
nungen, die aus nur einer Küche beſtehen. Im 
Geſetzentwurf iſt ein ſog. „Gerichtsmoratorium“ 
vorgeſehen, das darauf beruht, daß ein Mieter, 
der eine aus dem Mieterſchutz ausgenommene 
Wohnung innehat, im Falle eines Konflikts mit 
dem Hauswirt wegen der Höhe der Miete beim 
Gericht Berufung einlegen kann. Das Gericht 
wird berechtigt ſein, die bisherigen Mietsbedin⸗ 
gungen, alſo auch bezüglich der Miete, auf zwei 
Jahre zu verlängern. 


Ein Blick in die Statiifik 


Die vom Magiſtrat herausgegebenen „Wia⸗ 
domosci Statyſtyczne“ bieten allmonatlich 
einen Ueberblid über das Geſchehen in unſerer 
Stadt. Uns liegt das Septemberheft vor, dem 
wir folgende Angaben entnehmen: 


Es wurden in dem Berichtsmonat insgeſamt 
217 Ehen geſchloſſen. Die Männer heirateten 
zumeiſt im Alter von 25 bis 29 Jahren, was 
den allgemeinen Gepflogenheiten entſpricht. 
Intereſſant iſt andererſeits, daß ſich bei den 
Frauen die Altersſtufen von 20 bis 24 und von 
25 bis 29 bezüglich der Eheſchließungen faſt die 
Waage halten. Acht Witwen traten wieder in 
den Eheſtand. Dem Bekenntnis nach gab es 
209 rein katholiſche Ehen. Vier Ehen wurden 
zwiſchen katholiſchen Männern und evangeli⸗ 
ſchen Frauen geſchloſſen. Nach der Nationali⸗ 
tät gab es faſt durchweg nur rein polniſche 
Ehen. Das deutſche Volkstum ging im Be⸗ 
richtsmonat bei den Eheſchließungen, wie die 
Erhebungen zeigen, leer aus. Die Zahl der 
geſamt 430, wovon zwölf 
Totgeburten waren. 60 lebend geborene Kin⸗ 
der waren unehelich. Was das Bekenntnis der 
Eltern ehelicher Kinder betrifft, ſo waren es 
338 Katholiken, 15 Proteſtanten, 3 moſaiſchen 
und 2 anderen Bekenntniſſes. In der Rubrik 
der Todesfälle leſen wir die Ziffer 245 ab. Die 
meiſten Todesfälle forderten die Herzkrank⸗ 


METRO POLIS Vorstellungen 4,45-6,45 -8,45 


Ab morgen, Donnerstag 3 große Fiımsterne William Pomell, Myrna Loy, Elissa Landi 
in der vorzüglichen Komödie 


Von Dienstag bis Donnerstag“ 


„Zauber der Boheme mit Jan Miepura und Marta Egge:th weiter im Kino Apollo 
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heiten, dann die Lungentuberkuloſe und der 
Krebs. Es ſtarben 239 Polen und 6 Deutſche. 

In der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. Sep⸗ 
tember, alſo dem dritten Vierteljahrsabſchnitt, 
wurden 596 Ehen geſchloſſen. Das bedeutet 
einen recht erheblichen Zuwachs gegenüber dem 
voraufgegangenen Vierteljahr. Dagegen hat 
die Zahl der Geburten im Vergleich zum zwei⸗ 
ten Quartal des Jahres eine Abnahme von 
1287 auf 1215 erfahren. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle betrug 749 gegenüber 830 im Vorquartal. 
Die Sterblichteit unter den Säuglingen belief 
ſich auf 16 Prozent, während es bei Kindern 
von 1 bis 5 Jahren 33 Prozent waren. Es 
ſtarben in der Berichtszeit 709 Katholiken, 
36 Proteſtanten, 1 Jude und 3 Bürger anderen 
Bekenntniſſes. Der natürliche Bevölkerungs⸗ 
zuwachs betrug 6,3 pro Mille, der allgemeine 
11,7 pro Mille. 


Von Jöꝛwiah⸗Konzern 


Am 10. November d. Is. berichteten wir 
unter der Ueberſchrift „Herr Joözwiak vor Ge- 
richt“ über die Gerichtsverhandlung, die auf 
Grund einer Klage der Brauerei Kobylepole 
gegen Herrn Jozwiak vor dem Poſener Bezirks⸗ 
gericht ſtattfand. In dieſer Notiz hatten wir 
geſagt, daß Herr Joßwiak Beſitzer des Reſtau⸗ 
rants „Belvedere“ ſei. Wir werden nun 
gebeten, darauf hinzuweiſen, daß das „Belve⸗ 
dere“ nicht Herrn Jozwiak, ſondern Herrn Wta- 
dyſtaw Rajewſki gehört. 

Dadurch vermindert ſich die Zahl der im Kon⸗ 
zern Jozwiak zuſammengeſchloſſenen Unter- 
nehmen um eines. Herrn Jößzwial gehören alſo 
nur: die Adria, der Bazar, das Café Jößwiak, 
der Billardſaal in der Grudniaſtraße, das Cafe 
Dobiti, der Schilling und die Gaſtwirtſchaften 
in Pufzezukowo und Ludwikowo. Daneben be- 
ſitzt Herr Jozwiak maßgeblichen Einfluß auf die 
ehem. Huggerbrauerei (Browar Zwigzkowy). 


Szumanowſki⸗Konzert 


Die Direktion des Teatr Wielki bereitet ein 
Sinfoniekonzert vor deſſen Programm ſich 
ausſchließlich aus rken des im vergange⸗ 
nen Jahre verſtorbenen Komponiften Karol 
Ozymanowſki zuſammenſetzen wird. Es wer⸗ 
den u. a. die „Stabat mater“, das erſte Vio⸗ 
linkonzert ſowie die Ouvertüre und ein Frag⸗ 
ment aus dem Ballett „Brautraub“ (Harna⸗ 
ſie), das dieſer Tage mit großem Erfolg in 
der Hamburger Staatsoper gegeben wurde, 
zur Auffüsrung gebracht. Dirigent des Kon⸗ 
zerts find Dr. Latoſzewſki und Prof. Racz- 
kowſti. Es wirken außer dem Sinfonie⸗ 


Donnerstag, den 18. November 1937 
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Äriefträger 


kommt in den Tagen vom 20, 
bis 28. d, Mts, zu unseren 
Postabonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
Dezember 
in Em:fang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen. Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 
des „POSENER TAGEBLATTES: 


Orcheſter noch der Chor der Poſener Philhar⸗ 
monie, der Chor „Echo“ und der Männer⸗ 
or der Oper ferner Dirigent Zdziſtaw 
Jahnke, Frau Dr. Zawadzka, Emma Sa 
branſka und Alekſander Karpacki mit. 


Chriſtuskirche. 
18. November, find 
mütterſtunde ſtatt. 


Kirchenchor von St. Pauli. Aus bejonderen 
Gründen muß die Uebungsſtunde am Don: 
nerstag, 18. d. Mts., abgehalten werden. Es 
wird dringend um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 


Geſundheitsatteſte für Hausangeſtellte. In 
den Räumen des Vereins für Sozialmedizin, 
Piekary 16/17, iſt geſtern eine Geſundheits⸗ 
ſtation für Hausangeſtellte eröffnet worden, wo 
auf Grund einer vom Wojewodſchaftsamt be⸗ 
ſtätigten Satzung ärztliche Atteſte ausgeſtellt 
werden. Empfangstagsſtunden ſind am Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Freitag von 13.30 bis 14.30 
hr. 


Am Donnerstag, dem 
et um 7.30 Uhr eine Jung⸗ 


Probeſprünge. Nach beendigtem Bau des 
Sprungsturms bei der Städtiſchen Badeanſtalt 
wurden von einem aus Warſchau eingetroffenen 
Inſtrukteur der Luftſchutzliga Probeſprünge 
ausgeführt. Die Prüfung des Turms durch 
eine Sonderkommiſſion iſt noch nicht beendet, ſo 
daß der Turm noch nicht freigegeben werden 
konnte. 


Seit einem halben Jahre verſchollen iſt die 
11jährige Schülerin Maria Majerſka, die ſich 
am 25. Mai aus der elterlichen Wohnung 
— Górna Wilda 30 — entfernt hat. Die Ver: 
ſchollene, die in Berlin geboren wurde und 
ſchon des öfteren das Elternhaus verlaſſen 
hatte, um nach längerer Wanderung wieder zu⸗ 
rückzukehren, iſt von hohem Wuchs, hat ein 
längliches Geſicht, iſt blond und hat blaue 
Augen. Alle Nachforſchungen blieben bisher 
erfolglos. 


Feſtgenommen wurde in Poſen die obdachloſe 
30jährige Julianna Boſocka unter dem Ver⸗ 
dacht, ihr 14 Tage altes, uneheliches Kind ges 
tötet zu haben. 


Geſchäftseinbruch. Bisher unbekannte Täter 
ſchugen im Hutgeſchäft von Juſzezak in der 
St. Martinſtraße die Schaufenſterſcheibe ein und 
entwendeten Waren im Werte von etwa 500 3I, 


Haſardſpieler wurden in der, Montagnacht 
im „Billardklub“ in der Apollo⸗Paſſage beim 
Kartenſpiel ertappt und zur Beſtrafung notiert. 
Auch der Beſitzer des Lokals, das ſchon einmal 
wegen Aufdeckung einer Spielhölle im Brenn⸗ 
punkt des allgemeinen Geſpräches ſtand, hat eine 
Strafe zu gewärtigen. 


Geſchäflliche Mitteilungen 


Noch nicht dageweſen — ein Empfänger 
mit Monoſter. 


Die Perle der diesjährigen Philips⸗Erzeug⸗ 
niſſe iſt der Superheterodin 7:38. Eine bisher 
unerreichte Genauigkeit in der Wiedergabe. ge: 
älliges Aeußere und luxuriöſe Ausführung 
ſtellen den Apparat an die Spitze der Radio- 
technik. Durch Berückſichtigung der neuejten 
Erfindungen, die die Bedienung des Apparates 
ſehr vereinfachen, wird ein idealer Empfang 
ermöglicht, wie er bei dem bisherigen Ab⸗ 
ſtimmſyſtem nicht zu erreichen war. 


Eine große Neuheit auf dieſem Gebiet iſt die 
Rückführung der komplizierten Handgriffe bei 
der RE des wei auf einen ein: 
zigen Knopf, den fog. Monoſter. Der Monofter 
iſt ein Abſtimmautomat, der alle Einzelhand⸗ 
lungen bei der Bedienung des Apparates wie 
Abſtimmung, Tonregelung, Klang arbung, Be⸗ 
eitigung von Störungen uſw in ſich vereinigt. 
Ein „Lautſtrahler“, der im Lautſprecher einge⸗ 
baut ift, zerſtreut den Ton gleichmäßig nach 
allen Seiten, ſo daß der Hörer überall guten 
Empfang hat. Zu den weiteren Verbeſſerungen 
gehören eine geneigte Skala, ein Tonkorrektor, 
ein oſzillierender Abſtimmzeiger und vieles 
andere. 

Kurz und gut: Der Super 7-38 ift ein Emp⸗ 


fänger großer Klaſſe, de 8 
Ver Ehini ſſe, der den aue e 
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um die re e 
Großpolens 


In Poſen fand eine ſehr intereſſante 
Sitzung des Poſener Vereins der Elektro- 
ingenieure ftatt, auf der Ing. Jarkowſkti über 
die Elektrifizierung Großpolen auf Grund der 
Fi der Elektrifizierungskommiſſion 
ip — 


Nr. 264 


Rad dem von Ing. Jarkowſki entwickelten 
Plan kommt als Ausgangspunkt für die Elek⸗ 
trifizierung Großpolens nur das Poſener 
Elektrizitätswerk in Frage. Dieſes müßte ver⸗ 
ſtärkt werden Keinesfalls würde ſich der Bau 
neuer lokaler Werke oder eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Elektrizitätsanlagen der 
Zuckerfabriken lohnen. 

Der Plan der fünf keene e 
ſieht den Bau von fünf Ueberlandleitungen 
mit einer Spannung von 30 000 Volt vor. 
Die ie Ronen diefer fünf Leitungen werden mit 
4800 000 zi weranſchlagt. Von dieſen fünf 
Leitungen ſollen Verteilungsleitungen mit 
einer Spannung von 15 000 Volt nach den 
einzelnen Kreiſen abzweigen und von dieſen 
ſoll dann der Strom auf Lokalleitungen mit 
niedriger Spannung übergeleitet werden. 
gür den Bau der Ueberlandleitungen ift eine 

auzeit von 4 Jahren, für die übrigen Ar⸗ 
beiten von weiteren 5 Jahren vorgejehen. 

Die Elektrifizierungskommiſſion iſt ſich 
klar darüber, daß kein polniſches Privatunter⸗ 
nehmen die Ausführungen dieſes Planes 
übernehmen würde. deffen Koſtenanſchlag 
auf insgeſamt 37 Millionen zl berechnet iſt. 
Man kann auch nicht auf Regierungsſubven⸗ 
tionen rechnen, obgleich die Elektrifizierung 
Großpolens für den Staat große Bedeutung 
beſitzt. Die Kommiſſion will deshalb auf die 
territorialen Selbſtverwaltungen zurückgrei⸗ 
fen. Ein Teil der Koſten des Erweiterungs⸗ 
baus des Elektrizitätswerks in Poſen ſoll die 
Kreisſtaroſtei decken, während die übrigen 
Koſten auf die Kreisabteilungen verteilt wer⸗ 
den follen, 


Leszno (Liſſa) 


Mitgliederverſammlung 
des Deulſchen Schulvereins 


Am Dienstag, 16. November, fand im Zeichen⸗ 
ſaal der Deutſchen Schule die ordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung des Deutſchen 
Schul vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Geſchäftsführer Netz, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und gab einen kurzen Bericht über die 
allgemeine Lage der Schule. Der Haushalt des 
Gymnaſiums wird in dieſem Schuljahr allein 
durch die Schulgelder und die reichen Spenden 
der Elternſchaft gedeckt. ; 

Darauf erteilte der Vorſitzende dem Direktor 
der Anſtalt, Herrn Dr. Kayſer, das Wort. 
Dieſer führte folgendes aus: Die Volks⸗ 
ſchule hat ih ſehr günſtig entwickelt. Die 
Schülerzahl iſt von 88 im Gründungsjahr 1934 
auf 204 Schüler im laufenden Schuljahr geſtie⸗ 
gen. Angeſichts dieſer günſtigen Entwicklung iſt 
ein Neubau notwendig geworden und ſoll 
baldigſt in Angriff genommen werden. Im 
Gymnaſtum iſt die durchſchnittliche Schüler: 
zahl befriedigend. Was die Zukunft des 
Gymnaſiums betrifft, fo darf man zu ver ſicht⸗ 
lich hoffen, daß es über dieſes Schuljahr hin⸗ 
aus beſtehen bleibt. 

Der Leiter der Volksſchule, Herr Schulz, 
gab dann einen Bericht über Entwicklung und 
augenblicklichen Stand der Volksſchule. Darauf 
legte Herr Kalmutzki den Kaſſenbericht des ver⸗ 
gangenen Schuljahres vor. 

Am Schluß wurden einige Ergänzungswahlen 
für den Schulvorſtand vorgenommen. Aus der 
Elternſchaft wurde Herr Apotheker Groß ge⸗ 
wählt, der ſich im Juni ſo tatkräftig für die 
Erhaltung des Gymnaſiums eingeſetzt hatte. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Der Unterleibstyphus ijt erloſchen. Der 
Herr Kreisſtaroſt gibt zur Kenntnis, daß die 
am 9. April d. Is. angeordneten Maßnahmen 
zur Bekämpfung des Unterleibstyphus in Gör⸗ 
chen und Jutroſchin ſowie vom 17. Juli 
d. Is. in den Dörfern Dubin, Pawiowo und 
Rogozewo aufgehoben werden, da die Krankheit 
erloſchen iſt. 

— Wohnungsbrand. Am Sonntag entſtand 
auf dem Grundſtück fr. Friedensſtr. 3 ein Woh⸗ 
nungsbrand, dem Wäſche, Kleidungsſtücke und 
Betten zum Opfer fielen. Der Brand wurde 
mit Hilfe von Nachbarn gelöſcht. 


Sarnowa (Sarne) 
— Glück im Unglück. In der ul. Kosciuſzki 
ſcheuten die Pferde des Vg. Heinze und gingen 


— — 


Wir gratulieren 


Am geſtrigen Mittwoch konnte der Fleiſcher⸗ 
meiſter und Gaſtwirt Karl Trauer in Strzy⸗ 
ſzewo, Kreis Neutomiſchel, mit ſeiner Gattin 
Martha, geb. Roy, das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
ps feiern. Am heutigen Donnerstag wird Herr 

Pat 80 Jahre alt. 

as Diamantene Ehejubiläum bege, am 
e der Altſitzer Gottlieb Joachim 
9066, Mr eis geen Pauline, geb. Knoll, in Cicha⸗ 
8 A Herr Joachim iſt 89, 


feine Frau 87 Jahre al 
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Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 18. November 1937 


Schwer beſtraſter Leichtſinn 


Zigeunerin ftiehlt 5190 Zloty aus einer unverſchloſſenen Wohnung 


dt. Am 13. d. Mts. meldete Fräulein Tekla 
Saß, wohnhaft in Wongrowitz in der Poſener⸗ 
ſtraße Nr. 5, der Polizei, daß ihr aus ihrer 
unverſchloſſenen Wohnung 5190 Z]. geſtohlen 
worden ſeien, die ſie im Küchenſchrank auf⸗ 
bewahrt hatte. 5000 31. beſtanden aus 2=, 5z 


und 10⸗Zioty⸗Stücken und waren in fünf klei⸗ 


nen Säckchen zu je 1000 31. verpackt. 190 3]. 
beſtanden aus Geldſcheinen, 3 à 50 Zloty und 
2 à 20 Zloty. Im Verdacht, den Diebſtahl aus: 
geführt zu haben, ſteht eine Zigeunerin im 
Alter von 30—35 Jahren. Sie war von mitt- 
lerer Geſtalt, hatte ein rundes Geſicht und trug 
ein wollenes großes Kopftuch mit langen 
Franſen. Sie hatte einen zweijährigen Jungen 
bei ſich. Am 11. d. Mts. war ſie bei der be⸗ 
ſtohlenen Saß in der Wohnung geweſen und 
hatte ihr wahrgeſagt. Es iſt nun ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie das Geld ſah, als Fräulein 


| 


Saß an den Küchenſchrank ging, um ihr ein 
paar Groſchen für das Wahrſagen zu geben. 


Am nächſten Morgen um 348 Uhr ging Frl. 
Saß auf den Hof hinaus, ließ aber ihre Woh⸗ 
nungstür unverſchloſſen. Als ſie nach einiger 
Zeit zurücktam, traf ſie am Hauseingang die 
Zigeunerin, die einen ſchweren, in ihrer Schürze 
zuſammengebundenen Gegenſtand trug. Auf 
dem Fußboden lag der Juteſack, in dem die 
kleinen Geldſäckchen eingewickelt geweſen waren. 
Nun erſt entdeckte Frl. Saß, daß ihr Geld fehlte. 


Anſtatt nun aber ſofort die Polizei von dem 
Verſchwinden des Geldes zu benachrichtigen, 
wartete Fräulein Saß bis zum Morgen, näch⸗ 
dem die Zigeunerin ſchon längſt über alle Berge 
war. Die Polizei gibt ſich alle Mühe, die Die⸗ 
bin aufzufinden, doch hatte ſie bisher keinen 
Erfolg. 


Der „Herr Doktor“ war nur Feldicher 


15 Jahre unrechtmäßig Arzt geſpielt 


Die polniſche Preſſe verzeichnet folgenden 
recht bezeichnenden Vorfall: 


In der ehemaligen Krankenkaſſe und zuletzt 
in der Sozialverſicherungsanſtalt in Kempen tat 
ein Eugenjuſz Komwalewjti 15 Jahre lang 
Dienſt als Rayonarzt; gleichzeitig war er auch 
Eiſenbahnarzt. Jetzt erſt ſtellte es ſich heraus, 
daß Kowalewſki gar nicht ſtudiert hat und nicht 
berechtigt ijt, eine ärztliche Praxis auszuüben. 
Die Angelegenheit verhält ſich folgendermaßen: 


Nach dem bolſchewiſtiſchen Umſturz in Ruh- 
land kehrten viele Polen zurück, darunter auch 
Kowalewſki, der ſich den Warſchauer Behörden 
als Arzt vorſtellte. Er erklärte, er habe in 


mit dem kleinen Wagen, vor den ſie geſpannt 
waren, durch. Der 16jährige Burſche, der die 
Pferde beaufſichtigte, fiel bei der raſenden 
Fahrt herunter und geriet unter das Fuhrwerk. 
Da ſich ſeine Beine beim Fallen in die Leine 
verwickelt hatten, wurde er etwa 100 Meter mit⸗ 
geſchleift. Trotzdem erlitt er nur leichte Haut⸗ 
abſchürfungen. 


Czarnków ([Czarnikau) 


üg. Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am 15. November eine 
Monatsverſammlung ab. Nach der 79 7 
gedachte der Obmann zunächſt des plötzlich ver⸗ 
ſtorbenen früheren Mitgliedes Ingenieur Sönke 
Obſen Paulſen, deſſen Gedenken durch Erheben 
von den Sitzplätzen geehrt wurde. Nach Be⸗ 
kanntgabe der Eingänge von der Verbands⸗ 
leitung wurde der Bericht der Berufshilfe über 
die Beſchäftigung in den verſchiedenen gerufs⸗ 
zweigen zur Kenntnis gebracht. Hieran ſchloß 
ſich eine lebhafte Ausſprache, in der Vorſchläge 
über die Ausbildung unſerer heranwachſenden 
guae und auch beſonders in der polniſchen 

Sprache gemacht wurden. Die Mitteilung, daß 
unſere Ortsgruppe nun endgültig in der Sterbe⸗ 
kuſſen⸗Verſicherung aufgenommen fei, wurde mit 
Se aufgenommen. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung ſoll am Montag, dem 13. Dezember, 
ſtattfinden. 


Kroto- vn (Krotoſchin) 
Mißbräuche im Poitamt 


Im Krotoſchiner Poſtamt ſind Mißbräuche 
aufgedeckt worden, die ſeit längerer Zeit ſyſte⸗ 
matiſch verübt wurden. Einzelheiten werden 
wegen der noch nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung 
geheim gehalten. 


d Feſtpreiſe für Brot. Der hieſige Kreis- 
L hat folgende Preiſe für Brot feſtgeſetzt: 
1 Kg. Brot aus 65proz. Roggenmehl 32 Gr., 
Schrotbrot 29 Gr.; eine Semmel 5 Gr. 


a Verſteigerung von Eſchen. Am Montag. 
22. November, vorm. 10 Uhr werden die an der 
Chauſſee Noſzti—Raſzkow ſtehenden 200 Eſchen 
verſteigert. Es handelt ſich um die Bäume von 
Km. 13,0—15,5. 


A* Bullenſtation. Die Landwirtſchaftskammer 
Poſen gibt bekannt, daß fie bei dem Landwirt 
Drygas Ii in Wrozewy, Kreis Krotoſchin, eine 
Bullenſtation des ſchwarz⸗ weißen Niederungs⸗ 
viehs eingerichtet hat. Die Deckkoſten betragen 
2 Zloty. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
Die Dıganijation der Hausbeſitzer 


hs. Ein Haus: und Grundbeſitzerverein hat 
fih hier im April d. Is. gebildet. Nachdem 
nun alle im neuen Vexeinsgeſetz vorgeſchrie⸗ 
benen Vorarbeiten abgeſchloſſen find, findet am 
Dienstag, dem 23. d. Mts., abends 8 Uhr bei 
Wröz die erſte Verſammlung ſtatt. Auf dem 
Programm ſtehen: Bekanntmachungen des Vor⸗ 
ſtandes, Genehmigung des Vereinsſtatuts, Bei⸗ 
tritt zum Verband der Hausbeſitzer für den 
Wojewodſchaftsbezirk in Polen, Feſtſetzung der 
Eintrittsgelder und Mitgliedsbeiträge, Steuer⸗ 
angelegenheiten. Anträge und freie Ausſprache. 
Bei der Gründung wurden in den proviſoriſchen 
Vorſtand auch viele deutſche Haus: und Grund- 
beſitzer gewählt, ſo daß auch die Intereſſen der 
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Rußland alles zurücklaſſen müſſen, aljo auch 
ſeine Papiere. Die Behörden glaubten dieſen 
Angaben und ſtellten Kowalewſki eine Beſchei⸗ 
nigung aus, die ihn zur Ausübung der ärzt⸗ 
lichen Praxis berechtigte. Der ganze Schwindel 
kam dadurch an den Tag, daß ſich eine Perſon 
fand, die Kowalewſki nicht als Arzt, ſondern 
als Feldſcher kannte. Die in Kenntnis geſetzten 
Behörden nahmen durch die polniſche Botſchaft 
in Moskau mit der Leningrader Univerſttät 
Verbindung auf, von der ſie die Mitteilung er⸗ 
hielten, daß Kowalewski in Rußland nicht ſtu⸗ 
diert habe. 

Die Verſicherungsanſtalt löſte ſofort das Ver⸗ 
r.. Pa e PEN AS STR RE mit Kowalewfki. 


deutſchen Hausbeſitzer wahrgenommen werden. 

Intereſſant iſt die Statiſtit, welche der Verein 
aufgeſtellt hat. Die Stadt Birnbaum hat 503 
Haus⸗ und Grundbeſitzer, von denen 260 pol⸗ 
niſcher und 193 deutſcher Nationalität ſind 
(38 Prozent). Beſitzet ſind bei 19 Grundſtücken 
der Staat, bei 15 die Stadt bzw. die Städtiſche 
Sparkaſſe, bei 1 die kath. Kirchengemeinde, bei 
2 polniſche Genoſſenſchaften, bei 3 die evang. 
Kirchengemeinde, bei 1 die jüdiſche Gemeinde, 
Gasanſtalt A.⸗G. 1, Oeffentliche Verſicherungs⸗ 
anſtalt 1, Polniſches Rotes Kreuz 1, deutſche 
Genoſſenſchaften 2 und Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung 2. 


Szubin (Schub in) 
Raubüberſall mit Todesfolge 


Der 72jährige Schneidermeiſter Preuß aus 
Schubin wurde auf dem Nachhauſeweg von 
Schönmädel (Grzeczua Panna) von einem 
Mann überfallen, der ihm zwei Weſten und 
einen Betrag von 8 Zkoty raubte. Arg juge: 
richtet blieb der Bedauernswerte am Weg lie⸗ 
gen. Ein vorüberkommendes Geſpann nahm ſich 
des Verletzten an und brachte ihn in ſeine 
Wohnung, wo P. nach drei Tagen verſtarb. Der 
Vorfall hat in der Stadt großes Aufſehen er⸗ 
regt. Ein der Tat dringend verdächtiger Mann 
iſt bereits verhaftet worden. 


Wrzesnia (Wreſchen) 
Gefährlicher Wohnungsbrand 


Vorgeſtern nacht brach in dem einſtöckigen 
Haus von Wladyſſaw Matecki in der Poznan⸗ 
ſtaſtraße 9 Feuer aus. In dieſem Haus find 
die Büroräume des Notars Kaczorowſki, das 
Schneidergeſchäft von Matujzewfti und Privat- 
wohnungen untergebracht. Als das Feuer be⸗ 
merkt wurde, ſtand das Innere des Hauſes und 
beſonders das Treppenhaus bereits in hellen 
Flammen. Ehe die Feuerwehr eintreffen 
konnte, mußten mehrere bedrohte Perſonen mit 
Leitern aus dem erſten Stock gerettet werden. 
Die Feuerwehr ging ſofort daran, die Woh⸗ 
nungen und Büroräume auszuräumen, was 
auch zum größten Teil gelang. Erſt gegen 
Morgen konnte das Feuer unterdrückt werden. 
Zeitweiſe waren die angrenzenden Gebäude, 
vor allem das Stadtgericht und das Gefängnis, 
bedroht. Ueber den Umfang des Schadens lie⸗ 
gen noch keine Meldungen vor. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Glück im Unglück. Der Arzt Dr. Felicki 
wurde ain Sonntag mittag zu einem Kranken 
nach Luboſz gerufen, wohin er ſich mit feinem 
Auto begab. Unterwegs kam das Auto auf der 
aufgeweichten Chauſſee ins Rutſchen und wurde 
gegen ein Baum geſchleudert. Durch den An⸗ 
prall brach das Steuerrad, und der Wagen 
ſtürzte in den Graben, ſich zweimal überſchla⸗ 
gend. Der Motor und die beiden Vorderräder 
wurden abgeriſſen. Dr. Felicki kam wie durch 
ein Wunder mit leichten Verletzungen davon. 


mr. Feuer. Auf dem Gute Koninek bei 
Pinne brach am Montag morgen aus noch un⸗ 
geklärter Urſache ein Brand aus, dem ein großer 
Stall zum Opfer fiel. In dem Stall befanden 
ſich Zuchtſchweine und Ferkel. Das Feuer ver⸗ 
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Nach Berlin 


Die letzte Gelegenheit vom 
25. — 29. November zt 72.—. 
Eilige Anmeldungen bis 21. XI. mittag! 


Franconol, Poznan 


św. Marcin 58. Tele;on #10%- 
„ TEE OEL BEN DIE EER NETA E 
breitete ſich ſo ſchnell, daß nichts gerettet wer 


den konnte. Ein Teil der Schweine verbrannte 
ebenfalls. 


Kevnia (Erin) 

§ Bürgermeiſterwahl. Durch den Tod des 
bisherigen Bürgermeiſters Makſymiljan ift die 
Wahl eines neuen Stadtoberhauptes notwenbiß 
geworden. Für die Neuwahl waren folgende 
beide Kandidaten zur engeren Wahl geſtellt 
Stefan Drozdeynſti aus Lobſens und der BÜT 
germeiſter von Bentſchen, Szoſtak. Erſteret en 
hielt 7, Szoſtak 5 Stimmen. Damit ift Drozd 
fti zum Bürgermeiſter der Stadt gewählt. 


Chojnice (Konitz) 


Boykott 
eines Untobuzunleruehmeng 


Der Beſitzer der zwiſchen Konitz und Brzeine 


verkehrenden Autobuſſe hat den Fahrpreis i 
die Strecke von Konitz nach Lipniey von 2 au 
3 Zloty erhöht. Bei der Bevölkerung rief 
große Entrüſtung hervor. Als der Autobus? 
beſitzer Zablocki einer Forderung auf Her tot 
ſetzung des Fahrpreiſes nicht nadhtam,. beht. 
die Bevölkerung, das Autobusunternehmen zu 
boykottieren. Ein beſonderes Boytottkomitee 
wurde ins Leben gerufen, das Aufrufe dru 
ließ, in denen zum Bontott aufgefordert w 
Außerdem organijiert das Komitee an 9 
tagen einen Wagenverkehr, um der Bevölterun 


Bisher iſt nicht abzuſehen, ob dieje in P ig 
zum erſtenmal angewandte Methode Erf 
haben wird. 


Bydgoszez (Bromberg) 


28 Radioapparale füt Bommerailer 
Schulen 


Wie wir geſtern kurz berichteten, it am ir 
Sonntag die Allpolniſche Rundfunkausſtellung 
Bromberg geſchloſſen worden. Am letzten len 
ſtellungstage hat die Ausſtellungsdirektion a 
Dorf⸗ und Stadtkreiſen des künftigen Sn: 
pommerellen 28 Radioapparate geſpendet. a 
jedem Kreis ſoll in der ärmiten Schule e 
Apparat aufgeſtellt werden. 


Grudziądz (Graudenz) 


* 
u wüſten, aufregenden Szenen dan 7 
— 7 Sonntag im See . 
Witwe Bublitz, Kalmker Straße ( 
towa) 20. Gegen 11 Uhr erichienen im 
drei 4 Burſchen und verlangten % 
Czyſta, den ſie erhielten. Nach einiger mum 
holten ſie wieder ein ar ei t un 
Schnaps. Als fie dann, gegen 1 
dritten Male kamen und erneut 9 
derten, wurde ihnen das mit Rü 
ihre vorhandene Trunkenheit zung 
weigert. Schließlich aber gab 


Viter 


Schwiegerſohn der Witwe doch ihrem 
gen * und athiri . jur 
dieſer Gelegenheit betrugen ſich di 
7 Leute Nacht e e bel aide war Di 
te und rempelten fie an 5 
daß die Störenfriede aus dem Lokal 95 ferni 
wurden. Drauß en ſtanden noch 5 bis 6 
ſchen, die vereint mit den drei e ae 
die Senfterjchziben des Lokals einzuwe b eiden 
begannen. So wurden zunächſt die u 
ſchmalen, hohen Fenſter der REN 
9 eingeſchlagen. Darauf d Sr 
— ich mehrere der Radaumacher ins 
ich eine Schlägerei entwickelte 
bei wurden Stühle zerbrochen, Flal 
trümmert, ein Fenſtervorhang zerri En 
Bon dieſem Gaſtzimmer aus wo 
Täter in die angrenzende andere Lok 
hinein, das gela ng ihnen nicht, da die 
von innen zugehalten wurde; aber die b 
ſcheiben dieſer Tür gingen ebenfalls in e 


ben. Nunmehr verſuchten die Tobenden e 
dieſes Zimmer durch die von der Straß, her 
ihm führende Tür einzudringen 45 A 

ping man die Türfcheiben ein, ſchließ 
langken fie hinein und feien n 
eagar an Stühlen, Geſchirr u 

m ganzen wurden bei dem EA ü 
Scheiben zerſchlagen. Sowel pi 
bekannt ift, follen zwei Rerfonen erfor 
gen erlitten haben, die ärztliche Hufe toute 
derten. Die Nenach rich ht Polizei all ſchou 
leider erft erſcheinen, als der Vorfa 
beendet war. 
Tuchola (Tuchel) g 7 

ng. Greifin durch Gas vergiftet. D t 
rige Anna Haenſchke in Tuel dere Arzt 
in ihrer Wohnung auf. Der herbe 1 1 
ſtellte fejt, daß der Tod durch Gas v 0 einen 
tungeingetteten wat. Ob es KO wird die 


Unglücksfall oder Selbſtmord handelt, w 
Unterſuchung ergeben. 


Gro, 


„ 
Kate 


r Zeit 


$ schen Handelsbilanz. 


3 Nr. 264 


Freien Stadt Danzig stellte sich im Oktober 
g Ha vorläufigen Berechnungen des Statistischen 
uptamts zufolge folgendermassen dar: 


„Einfuhr 279071 t im Werte von 106 111000 
Zloty, 


Zl fuhr 1 361 058 t im Werte von 108 326 000 
è N gr 


Das Aktivsaldo beträgt also 2215000 Zloty. 


d den letzten Monaten hatte die Auftauung 
En in Deutschland eingefrorenen Guthaben 
808 dem Eisenbahndurchgangsverkehr einen 
wissen Einfluss auf die Gestaltung der pol- 
Die Auftauung erfolgt 
Fr gewissen Teilen durch eine Wareneinfihr 
bie Polen, wodurch die Aktivität der Handels- 
. herabgesetzt wird. ohne dass aber ein 
bfluss von Valuten aus Polen eintritt. In 
T Bilanz für Oktober sind etwa 900 000 Zloty 
$ diesen Guthaben enthalten. 
sich" Verhältnis zu September vergrösserte 
wa die Ausfuhr aus Polen um 17 709 000 Złoty, 
Wahrend sich die Einfuhr um 7113000 Złoty 
erringerte. 
lit rösser war die Ausfuhr folgender Artikel 
| Millionen Zloty), Gerste um 4.3, Kohle um 
Schutter um 1.4, Zink um 1.3, Bacon um 1.2, 
97 nken um 1.0, Schweine um 0.7, Zucker um 
blec ue Kartoffeln um 0.6, Eisen- und Stahl- 
85 um 0.6, Eisen- und Stahlrohre um 0.6, 
er und weisser Kleesamen um 05, Oelsamen 


Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe 


Aufhebung des Hafenausnahmetarifs 
auf den Eisenbahnen 


N. p das polnische Verkehrsministerium be- 
Heft gibt, wird mit Wirkung ab 15. 11. der in 
ar 6, Teil II unter pr—I des polnischen 
tatii pariis enthaltene ermässigte Ausnahme- 
3 kettallen. Zu dem ermässigten Ausnahme- 
Verscnonnten alle Waren bei ihrer Ausfuhr von 
tach medenen polnischen Eisenbahnstationen 
del den Häfen des polnischen Zollgebiets und 
aufg ST Einfuhr über die polnischen Häfen 
elne goen werden, 
to ri A 
und wien ab 15. 11. für die Beförderung von 


Schober folgenden Eisenbahnstationen auf- 


Neschen. Biała bei Bielitz, Białystok, Bielitz. 
Tschene‘ Chaböwko, Chebzie. Chorzów, 
ziz: Map ochau, Dabrowa Górn.„ Dębica, Drat- 
le, Dziedzice.. Gorlice, Grajewo, 
Grätz, Grzybów, Hajduki, Jarocin, 
rpel), K kowise SI. (Schlesien), Kaczory 
Kalisch, Kattowitz, Koniecpol, Kosten, 
0820 Lasociece, Lissa. Lisöw, Lubliniec, 
wy, Mikolöw, Myslowitz, Murcki, 


No 
nk Bytom, Nowy-Sacz, Nowy. Targ, Obor- 


k 
W palenica Ostrowo, Oswiecim, Pawon- 
d: Posen, Rabsztyn, Rogasen. Rojca, Roz- 
Ong Rudo Sl., Rzeszöw, Rybnik, Skoczów, 
Str witz, Sławków, Stary Sącz, Stradom, 
Szep mieszyce, Skrybhica, Sucha, Samtor, 
akowa, Schopenitz, Schroda, Tarnowskie 
Vatis Tarnów. Trzebinia, Wadowice, Warta, 
Zabk burg, Wronka, Wreschen. Zawiercie, 
wice, Bentschen. Zywiec. 
tario die durch die Aufhebung des Ausnahme- 
Einta entstehenden Frachterhöhungen bei der 
Chien von Wolle und bei der Ausfuhr ver- 


t Keime eT 


sofern für diese Waren 


a 
a 


polnischer Textilerzeugnisse zu 
Kordnesn, hat das Verkehrsministerium an- 
Einin et dass mit Wirkung ab 15. 11. für die 
nach | von Wolle über die polnischen Häfen 
Wie goa Stationen Będzin und Sosnowitz so- 
Sewen, die Ausfuhr verschiedener Baumwoll- 
und Da aus Bialystok über die Häfen Gdingen 
Wen nzig neue Frachtvergünstigungen zur 
die Befa t gelangen. Die Frachtgebühren ‘ür 
den anorderung der genannten Waren werden 
Nahmeta 15. 11. ausser Kraft tretenden Aus- 
‘tarifen entsprechen. i 


>Pezialtarifs bestanden. Der Ausnahme- 


Wirtſchaftsze tung 


Aktive Hendelsbilanz im Oktober 


Ein Ueberschuß von 2,2 Millionen Zloty 


Die Aussenhandelsbilanz Polens und der | um 0.5, Lein um 0.5, Kartonpapier um 0,8, 


Eisenbahnschienen um 0.5, Erbsen um 0.4, Koks 
un 0.4, Eisenbahnschwellen um 0,4. 

Die Ausfuhr folgender Artikel verringerte 
sich: Balken, Bretter, Latten um 1.5, Baum- 
wollwaren um 1.2, Rohleder um 0.8, Düng 
mittel um 0.7, Paraffin um 0.5, Furniere um 
0.5, Wolllwaren um 0,4. 

Eine Einfuhrzunahme ist bei folgenden Ar- 
tikeln zu verzeichnen: Pelze um 1.6, Heringe 
um 0.9, Tabak und Tabakerzeugnisse um 0.8, 
Rchleder um 0,6, Samen und Oelfrüchte um 
0.5, Kakao um 0.4, Baumwollgarn um 0,4. 

Eine Einfuhrverringerung ist bei folgenden 
Waren zu verzeichnen: Eisenwären um 5.5, 
Reis um 2.3, Rohschaſwolle um 1.4, Dünge- 
mittel um 1.3, Fette, Pflanzen- und Tieröle um 
1.2, Kopra um 0.6, Zinkerz um 0,6, Eisenerz 
un. 0,5. 


Roggenkäufe für die Getreidereserve 


Da auf den Inlandsmärkten eine Schwächung 
der Tendenz für Getreide spürbar ist, haben 
die Getreide- und Industriewerke mit dem Aui- 
kaui von Roggen für die Getreidereserve be- 

Für diesen Zweck sind im Staats- 
budget 10 Millionen Złoty vorgesehen. Die 
Käufe werden vor allem bei den landwirt- 
schaftlichen Handelsorganisationen vorgenom- 
men, Die Handelsbedingungen dieser Käufe 
sind etwas schärfer, als die üblichen Börsen- 
bedingungen, weshalb auch die Einkauispreise 
etwas höher als die Transaktionspreise sind. 
Der aufgekaufte Roggen wird vorerst io den 
Magazinen in Posen, Warschau, Lublin und 
einigen Magazinen Kleinpolens konzentriert. 


Da in der nächsten Zeit mit einem erhöhten 
Roggenangebot aui den Inlandsmärkten zu 
rechnen ist, kommen diese Käufe zur rechten 
Zeit. Es fragt sich nur, ob sie imstande sein 
werden, beiestigend auf den Roggenmarkt zu 
wirken, da für 10 Millionen Złoty kaum 1,5% 
der Roggenernte auigekauft werden können. 


EEEREN YTE EE EFE RETTET EEE EEE BIETE E EE 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Rörse 
vom 17. November 1937. 
Staatl. Konvert -Anleihe 


grössere Stücke 
mittlere Sticke . 


5% 


* 


kleinere Stücke 2 > 
Prämien-Dollar-Anleihe (S IM) 
Obligationen der Stadt Posen 
927 Sue IE 
bligationen der Stadt Posen 
1929 7 
Pfandbriefe 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank ag 8 pa A > * 
umgestempel'e otypiandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. >475 G 
4% % Zioty-Piandhriefv der Posener x 
s Landschaft, Serie 1 RE 55.25 G 
4% Konvert -Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft > sy - #8 48.50 G 
Bank Cukıow,ictwa (ex Divid) . . — 
Bank Polski (100 zł). obne Coupon 
89% Div. 365 a 9 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H ¶ —ů¹ͤè nm i. ee 
Lubafi-Wronki (100 )) 
Cukrownia Krusz ca. 
Tendenz unverändert. 


dec Westpelnisch. 
5% 
47 95 


Warschauer Börse 
Warschau, 16. November 1936. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
schwächer. 5 


Es notierten 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 71.50, proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 83.40, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 70.25—70.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.25—-39.00---39.30, 4proz. Könsol.- 
Anleihe 1936 59.25—58.50, Sproz, Staatliche 
Konversions-Anleihe 1924 62.00, 4%prozentige 
Staatliche Innen-Anleihe 1937 56.50 bis 56.00, 
proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Nolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Reiny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank Il.—VII, Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz, Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Piandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl, der Landes- 


PRAADANADUN TANDIN ONONO OONO OO NAV ONYA TANTEN ANVAN OMNA aE A ra 


Vom polnischen Holzmarkt 


Inger Holzmarkt 


E. 
Einen, kage am Wilnaer Holzmarkt ist nach 
Wie vor ericht. des „Przegląd Drzewny“ nach 
die r ruhig, Eezeichnend ist, dass, obgleich 
 Rfösse Andholzeinkaufssaison begonnen hat, 
W ransaktionen noch nicht bekannt ge- 
Ann sind. Man kann feststellen, dass das 
an Rohhölzern ziemlich erheblich ist. 
Waldbesitzer haben in diesem Jahr 
berkan aldobjekte zu verkaufen, als in den 
teise „nen Jahren, doch schrecken die hohen 
Holzhändler von Käufen ab. Die 
werden ann daher als abwartend bezeichnet 
Nerschte Glen erlangten Preise sind ziemlich 


AR 
2 5 berger Holzmarkt 


dicse in gichholzmarkt hat sich die 
die Preise eter Zeit nicht geändert. Lediglich 
Melisse o für Fichten- und Tannenbohlen in 


en, 4 Abmessungen haben etwas ange- 

a2 i. Klasneht wird auch kiefernes Tischler- 

Auf der bi “er Die Rundholzpreise halten sich 
m Has erigen Höhe. 

tin et olz markt sind ebenfalls nur 

jop enderungen eingetreten. Gesucht 

ndlockbretter (eill-oaks). eichene, 


x riesen, sowie inländische Friesen. 

Srtreuen sich Eschenklötze I. Klasse 
* Durchmesser von 30 cm aufwärts 
Zoll achfrage. Eichendauben von 33 eng- 


Au 


dem Holzmarkt im übrigen Galizien ist 


eine Reihe von Transaktionen in eichenen 
Kıötzen getätigt worden. Die dabei erzielten 


‚Preise halten sich etwa auf dem Niveau von 


35 zł je im, loco Wald. 
Vom Holzmarkt in Wlodawa 


Die Sägeindustrie des Bezirks von Wlödawa 
beabsichtigt, in diesem Jahre, sich vorwiegend 
mit Rohmaterial aus privaten Waldungen ein- 
zudecken. Zu grösseren Rundholzkäufen ist es 
indessen noch nicht gekommen, weil hinsicht- 
lich der Preise noch Ungewissheit herrscht. 
Die schwache Preistendenz für Schnittware 
trägt erheblich zu dieser Unsicherheit und Zu- 
rückhaltung am Rundholzmarkt bei. 

Friesen erfreuten sich in letzter Zeit ziem- 
lich starker Nachfrage. Im Voriahr war jedoch 
um diese Zeit eine erheblich grössere Ge- 
schäftstätigkeit am Markt zu beöbachten. 
Tischlermateriäl findet in diesem Jahre so gut 
wie keine ernsthaften Reflektanten, obgleich 
die Preise gedrückt sind. Die örtlichen Säge- 
werke haben bisher in der Hauptsache auf 
Lager gearbeitet. 


pinsker Holzmarkt 


Am Pinsker Holzmarkt sind in letzter Zeit 
verschiedene grössere Rundholzkäufe getätigt 
worden. Dabei haben die verschiedentlich sehr 
hohen Preise unter den Hölzhändlern Be- 
stürzung hervorgerufen. Die Abschlüsse be- 
trafen Kiefernholz. Eiche und Erle. Insbeson- 


aufwärts blieben im Preise unver- | dere zwei Erlenholztransaktionen baben viele 


Kommentare ausgelöst. Die Kaufpreise sollen 
ungewöhnlich hochgeschraubt sein. 


| 


+ 


wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Ländeswirtschaitsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81.00, 5%proz. Kom,-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em. 81, 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kıed. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 
57--57.50--57.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschäu 64, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 62—62.50—62.25, 
4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 55, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihg der Stadt 
Warschau 1926 61,25. i 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


.» — 
Bend o « 212.9. f 212.11| 212.97 
Brüssel — * 89.77 90.13 
Kopenhagen 117.51018.09 
London 25 26.4 
New Vork (Scheck 529 
äris 9 6 EN) e 18.10 
ne 18.61 
* * * ” — 
„ vr 3 
u... . į 
A 99.80 100.20 
e to > 21.4 al 0 
9 0 2 * 


Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 108, Wegiel 2424.50, Lilpop 52, 
Norblin 63.50, Starachowice 30.25. 


Getreide- Märkte 


Bromberg. 16. November. Amtl. Notierungen 
der Getreſde- und Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel frei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: Hafer 30 t zu 21.20, Gerste 30 t zu 20.55. 
Richtpreise: Roggen 23.25—23.50, Standardwei- 
zen I 28,50-—28.75, Standardweizen II 27.50 bis 
27.75, Gerste 20 bis 20.25, Braugerste 22 bis 
23.00, Hafer 21.25-21.50, Roggenkleie 15.50 bis 
16, Weizenkleie grob 16.5U—17, mittel 15.50 bis 
16, fein 16--16.50, Gerstenkleie 16.25—16.75, 
Viktoriaerbsen 23.50— 25.50 Folgererbsen 23 
bis 25, Blaulupinen 13 bis 13,50, Gelblupinen 
—— Winterraps 56--58, Winterrübsen 52 
bis 53, blauer Mohn 75—80, Leinsamen 48—51, 
Senf 35—33, pommereiler Speisekartoffeln 3.75 
bis 4, Netzekartoiieln 3.25—3.50, Fabrikkar- 
toffeln für kg% 16% 17 gr, Kartoffelflocken 
15.75-16.25, Trockenschnitzel 8—8 50, Leinkuchen 
23.50 bis 24, Rapskuchen 2020.50, Sonnen- 
blu enkuchen 25—25,50, Sojaschrot 24.5025, 
NetZeheu 8.75 9.75. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2260 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 445, Weizen 
327, Hafer 190, Gerste 709, Roggenmehl 36, 
Weizenmehl 34, Roggenkleie 91, Weizenkleie 
65, Viktoriaerbsen 10, Raps 13, Leinkuchen 10, 
Rapskuchen 15, Kartoffelilocken 20, Fabrik- 
kartoffeln 60, Speisekartoffeln 15 t. 


Warschau, 16. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
welzen 748 gl 30—30.50, Sammelweizen 737 gl 
29.50--30, Standardroggen I 693 gl 24.25-24.50, 
Standardhafer ! 460 gl 23.25-24.25, Standard- 
hafer II 435 gl 22.25—23.25,. Braugerste 22.50 
bis 23.50, Standardgerste I 20.75—21, Standard- 
gerste II 20.25 20.50, Standardgerste III 19.75 
bis 20.25, Felderbsen 28 bis 29, Viktoriaerbsen 
29.50—31.50, Blaulupinen 1414.50. Gelblupinen 
15—15.50, Winterraps 58 bis 59, Sommer- 
raps 56 bis 57, Winter- und Sommerrübsen 
54 bis 55, Leinsamen 90% 46.40--47, Rotklee 
roh 95—110, Rotklee gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 180—200, Weissklec gereinigt 
97% 210—230, blauer Mohn 81 bis 83, Weizen- 
mehl 0--65% 41.50--42,50, Schrotmehl 0—95% 
26.50-27.50, Weizenkleie grcb 17—17.50, fein 
und mittel 15.50--16, Roggenkleie 15 bis 15.50, 
Gerstenkleie 14.25-14.75, Leinkuchen 21.50 bis 
22.00, Rapskuchen 18,50, bis 19, Sojaschrot 24 
bis 24.50, Speisekartoffeln 3.50—4, Fabrik- 
kartoffeln 18% 3.25--3.50, Roggenstroh 8.50 
dis 9.50. Der Gesamtumsatz beträgt 1443 t, 
davon Rogggen 253 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 16. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grösshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 24.20-24.40, Roggenmehl 0—65% 32.50, 
Weizenkleie mittel 15.25-15.40, fein 15.35, 
Reggenkleie 15.25, weisse Speisekartoffeln 4.15. 
Richtpreise: unverändert. 
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Posen, 17. November 1937. Amtl. Notierunges 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznan - 


Richtpreise: 
Roggen ze... 11 
Weizen zw uw eu o ds 
Braugerste . » „„ 
Mahlgerste 709—717 lll. 

. 673—678 g s s s 

& 638—650 11 
Standardhafer 1 480 el a. s » 

“ u 450 gä „ % „* 
Roggenmehl L. Gate 508. 
- L v 65% 2 * 
L „ 50-65% . 
Roggenschrotmehl 95% . 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 

mt a 

- * 69 + 

á . 065%. 

* Ha. 50—65% . 

* III. * 65--70% . e 
Weizenschrotmehl 98s a 
Nosgenkleie 
Weizenkleie (grob) . o e s » 
Weizenkleie (mittel). [ur Bar 
Gerstenkleie e 
Winterraps 230% „ „ % „ „ 
Leinsamen oe 
Seni „„ „„ „ „% „ 
Sommerw icke 
Peluschken „„ „4 „46 
Viktoria erbsen „„ è» 
Folger erbsen 
Blaulupi nen 
Jelblupinen „ 
Blauer Mohn «eo ve» >» 


Speisekartofieln PET: m EAN She | 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 
Leinkuchen : «+ =» 
Naps kuchen 
Sonnenblumenkuchen 


„ % 


S 


esst 
Roggenstroh. . 
Rogzenstroh, gepresst 
Häferstroh. loses 
Haferstroh. gepresst 
Gerstenstroh. lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu. ſosses e v 
Heu, gepresst 
Netzehen. lose 
Netzeheu. gepresst 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2371 t, davon 


% ve % 4,» 


„ „% „ „ „44 „% „% „ „ 4 „ „ 

2 32 3 4 4 „„ „ „„ „ „„ „% „ „ „% 
2 „% „ „4 „4 „ „„ „ „„ „ „646 ze 
3 „ „ „ 


1 
7 


22.50 —22.76 
28 00—28.50 
22.00 —23. C 
21.00—21.25 
20.00—20.>0 
19.25 — 19.75 
21.00—21.25 
20 00—20.27 

32.00 83,01 
30.5031 50 
23.50 -24 òt 


35.00--35,50 
32.0133. 5 


15.00-15.72 
16.00-16.25 
14.75—15.25 
15.75—16.75 
58.0058. 00 
49 00 — 52.00 
36.00—38. 00 


24.50-26.50 
24,00 25.56 


Roggen 585 


Weizen 122, Gerste 465, Hafer 120 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 16. November 1937. 
(Wiederbolt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 378 Rinder, 2079 Schweine, 602 
Kälber und 129 Schafe; zusammen 3188 Stück, 


Rinder: 
Ochsen: 


a) vollileischige, ausgemästete, wicht 


angespannt 


b) jüngere Mastochsen bis zu 3Jahren = 


e) ältere . =. 2% —52 
d) mässig g E 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 58-60 
b) Mastbullen . . . o o „% 50—54 
c) gut genährte, ältere „ „ „ 42—46 
d) mässig genährte. . e ə „ „ 38—42 
Kühe: . 4 
a) vollfleischige, ausgemäs o : 74 
b) Mastkübe s > -e e e o$% 445 
c) gut ge —— 2 MS 
d) mässig genährte. » 23 b = 
Färsen: 
a) volifleischige, ausgemästete . . 86—70 
A es 
c) gut «ei — * ~ 
d) mässig genäbrie, > s'e o „ 3SM 
Jungvieh: ARE 
a) gut genährtes ` E- 
b) mässig geuährteg „ 2 „ „ . 369E 
Kälber: er 
a) beste ausgemästete Kälber . 80—865 
0) 3 „235 „ on» DE 
c) gut gen . 0} * = 
d) mässig genährie.. 1 v v : 50-88 
Schale: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- R 
6 mer u Hammel . us 50—58 
gemästete, Hammel 
Mutter schafe 40—50 
c) gut genäbtte : » « v v ùo è Er 
Schweine: à 
a) vollfleischize von 120 bis 150 kz 
Lebendgewicht . . <. 100—106 
b) vollfleischize von 100 bis 120 kz 
ne 
c) v schige von 
Lebendge wicht 38690 
d) fleischige Schweine von mehr als : 
BON. n 8—8 
eh Sauen und späte Kastrate „ » 76—86 


Marktverlauf: ruhig. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke 


Pozua fl. 


Verantwortlich für Politik: Günther Rinke 


Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: 


Eu et 


Petrulk für Lokales u. Sport: Alexander 


Jursch: 


ür u und 
Feuilleton und Unterhaltungsbeila 


Loake: für den übri 


Wissen«chaft, 
ge: Alfred 
redaktionellen In- 


halt: Eugen Petrell; für den Anzeigen- 

und Reklameteil: Haus Schwarzkopf. 

Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Dru- 
Wydawnictwo. Sämtlich in P 


karnia 


i 
Alcja Marsz, Pilsudsklego 2 
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Elektrisehe Lampen 


in grosser Auswahl 
direkt aus der Fabrik 


Skrzypczak, 


Poznań, Sw. Marein 27 
Hof, II Treppen 


eren 
Benzolmotor 


— apa 


Die glückliche Geburt ihres PETERS zeigen 
-in dankbarer Freude an 


&bedont 


MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
wen ZAHNPASTA = 


R. Barcikowski S. A. Poznań. 
RER e Mae a r 7 ACE 


Paul Fehlhauer und Frau Lena 
geb. Klinksiek 


Poznan, den 16. November 1937. | 


Aber nicht Marke „Sachlichkeit — sondern 


Ehrliches, fleißiges emüllıch und gediegen, von kunsigewerb- fahrbar 12—14 PS, ſowie 
träftiges 3 Fe Fleiss und Geschmack zeugend, richtig gebrauchte Motordreſchma⸗ 
Alleinmädchen für eine behagliche Stunde der Fresseit, das ichinentrommel mit Korb zu 
Heutſch und Polniſch . Pete ee 8 3015 
Oeutſch ; reisangabe unter 
ſprechend ſucht Stellg.[ Caesar Mann, 1. Rzeczypospolitej 6 an die Geſchäftsſt. d 31g N EN 
vom 1. Sei. b. g. Off. 1 Popnas 3. -PELZWAR 


unter 3020 an die Ge- 
'häftsitelle dieſer Ztg. 


E. LEHMANN 


Poznan 3. 


N. i Tapeten 
16.2 1 fen 
mee, dee, Wachstuche 


Teppiche 


Läufer 
kauft man am hilligsten 


1 Walgirsi 


Poznań 
Pocztowa 31 


Byd oszez 
danska 12 


Berufs- Bekleidung 


tür jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73 774 
2 Oel- Schürzen für Schlächterelen 
Nur eigene Fabrikation. "9 


Ausländische Markenartikel - Firma sucht für das 
hiesige Gebiet 


einen nächtigen Reisenden 


der Markenartikelbranche bei festem Gehalt und Pro- 
vision. Absolute Beherrschung der polnischen Sprache 


Bedingung. Eilangebote mit Lichtbild, eigenhändig 
geschriebenem Lebens auf und Angabe von Referenzen 
unter „zastępca“ Warszawa, skrzynka pocziowa nr. 1049. 


Stellengeſuche pro Weti----- 3 
Offertengebübe für Gifirierte Anzeigen 30 


5 N ” 
A Verkäufe 3 FE ung Hanf 
Treibriemen 


Tre briemen, Gummi- Spiral⸗ u Sanf- 


uud endlos, aus Schläuche, Rlingertiplatten 
Leder, Den e ee S imb Manloch⸗ 
belgiſche Eroupons, ehe Inſtrument von dick tungen. 
Kamelhaar, Stopſpuchſen packungen, 
befe Bielitzer Ware, Sommerfeld Pu ee rg 
Balatoid [Gummi] ha ei Poznat Ben e 
in allen ee nia 15. Eee eee 


Spoldz. o ogr. odp. 


ochwertiger 
b Dualitat o ee 2 
Candwiriſchaftliche Aleje Mareinkowifiego 20, 
Sentralgenoſſenſchaft - 

Spo:dz. z ogr. odp. Blüthner 
Poznan Bechſtein 
Nenheit Gelegenheitspianos, 

nheiten! billigſt. 


Knöpfe, Rlammern, Bra 
ſchen, Gürtel” Armbänder, 


Halskeuen, 
ſowie alle Schnerderzutaten 


Drygas 
Trzeciego Maja 4. 


am billigsten i 
Andrzejewski - 1 In! 
Syloine 18. k ae. Sg 10 hie L 
7 e Im 
Möbel,Keiftalfadhen || Etiden : Tritet. Ran. onlenspar- und 
verihiedene andere ak Satit. Leinen. 


ſowie alle Trikstwaſche 
empfiehlt in allen 


Gegenstände, neue u. 
brauchte, fteis in großer 


Polski Patent 


tau, t. Gelegenheiis e Nr. 62-18. 
auf. Der Wunsch aller 
esuiele 19 
Tenietefamite). J. Schubert hen ee 
e Haushalt fehlen! 
un POIN Macht sıch in tarzer 
Dorsch dr znan, Zeit bezahlt! 
— geräuchert Haupigeſchäft: a ker allen 
d > 1 f isenh 
Bacalingo II. Karg Ronek 76 || er direkt pei 
täglich frisch. n Woldemar Günter 
Spezialität: Feinste 12 fi 
Tafel-Butter, Abteilung: i E i 
sowie sämtliche andw. a e 
Sor 8 Käse. Allca Nowi 10 Oele und Fette 
Billigste Einkaufsquelle. neben 0 N 
0 


Fe. Bruski, Poznań 
ul. Pólwiejska 10 
Tel. 59.01. En gros u. detail. 


— 1758 Telefon 52-25 


Wir kaufen einen 


Lweiilammrohr - Dampikesgel 


mit einer Heizfläche von 60—100 m? 
und einem Dampfdruck von 8—10 atü. 


H. B. Moeller, Brodnica n. Drw. 
Fabryka Bekonów i Monserro Miesnych 


Gomilien-, Geschäfts- and Wecke- Deucksachen 
in geschmachuollee, modeenee Aufmachung. — 
Sämtliche Jocmulace ſue die Landwirtschaft, _ 
Yande, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein and mehefaclig. — Bilder und Pros gelle 
Su. and -D. — Diplome. 


rere Sp. Ale. Poznan 


Heja Macesz. Pilsmdshiege 25. Telefon 6105 und 6275. 


Cine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhe vormittags 
chiffeebelefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge folgt 


Gebrauchte Sücke 


ar Getreide und Mehl Radio G Tiermarkt D 
1 Aug ahi effet * / TA 2 


Bartkowiak, Pozuan, 
ul. Dabrowſtiege 70. 


Spiegel 
vergoldeter Rahmen mit 
Unterſatz, Stil Nototo. 

Baranowfki 
Plac Sapieznnfti 2. 


Milchladen 
(auch für andere Zwecke 
geeignet) in beſter Lage 
Sneſene zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unt. 3003 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Geſucht junger 
Wach ⸗ u. Begleithund 
(O. Schäfer oder Wolf.) 
Reinraſſig und ſcharf. 
Offert. unt. 5023 an die 
Seſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


e A 
ene Stelien 


Geſucht ab 1. Januar 
1938 evtl. früher tüchti- 
ger, jüngerer energiſcher 

I. Beamter 
der auf 1600 Morgen 
intenſiv bewirtſchaftetem 
Gute mit ſtarkem Rüben- 
bau nach meinen Dispo- 
ſitionen zu wirtſchaften 
bat. Zeugnisabſchriften, 
Gehalts anſprüche zu 
fenden an 
Otto Hoffmann 
Rittergut Kuro w, 
pow. Oſtröw Mitp,, 
p. Stalmierzyce. 


Suche zu ſofort oder 
äter 


Viehfütterer 
(Melker) für ca. 30 Milch 
kühe u. ebenſoviel Jung- 
vieh mit Scharwerkern. 
Zeugnisabſchriften und 
Lebenslauf einſenden 
an die Gutsperwaltung 
Grabów nad Prosna, 


Radio » Apparate 


führender Fabr kate 
21 10.— Monatsraten. 


Deygas 
Trzeciego Maja 4, 


Radio: Empjänger 


wie 
Orginal 
„Telefunken“, 
„Elektrit“, 

„Phil ps“ ete. 

zu günſtigen Preiſen und 

Bedingungen unter ſach⸗ 

männlicher Beratung 

duich die 


Elektro- Abteilung 
der 


Landwirtſchaftlichen 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 


1 kompl. eich. 

Schlaßzimmer 
1 Prot os, elette. Waſch⸗ 
maſchine, 3 Serien à 
15 Stück Weibnachts- 
terzen, 1 Garderoben- 
meffingftänder, 3 Ölge- 
mälde u. verſch. elektr. 
Lampen, verkauft ſehr 


Poznań 
Al. Marsz.Pilsndskiego 12 
günftig. 
Dziatyäſtich 8, W. 17, 
arterre. 


2 . 
Hödl. Zimmer 


Zimmer 

frdl, möbliert, in Villa 
am Diatoniffenhaus, 
Zentralheizung, fließen- 
des Warmwaſſer, Bad, 
Fernſprecher, an ſoliden 
Herrn zu ver mieten. 
Anfragen: 


N 
Tianipesvebe D 


2 
Gasherd m. Backofen 


Kaufe 
Lukomſki, 
Marpnarſka 15. 


. i $ 
Grundsiteke JX | mu. 2 
ko Gut möbliertes Mädchen 
Frontzimmer À 
Sleiſchereigrundſtſick e Bron ehrlih, perfeit im Ro- 
in Induſtrleſtadt, mit gut Siroma 27 D a chen, jelbftändig f. Stadt- 


haushalt, auch polnisch 
— — ͤ—ün. ſprechend, per ſofort od. 
Nur für beſſere Säſte] 1. Dez. geſucht. Ange- 
möbl. bote unter 3016 an die 
immer Geſchaͤftsſtelle dieſer Ztg. 
Komfort, Telephon. oznan 3. 


Nähe Kaponniere, Hochp. 


gehendem Geſchäft und 
größerem, ertragreichem 
Obſtgarten, welches ſich 
au gleichzeitig zur 
Backer el sioe; ſtehtzum 
Verkauf. Anfragen unt. 
3021 a. d. Geſchſt. dieſer 
Beitung Baznañ 3 


Poznan, ul. Wroctawska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegenef 
pelzbekleidung in eigener Werkstatt 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Feilen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten 2 i 
Färben angenommen. 


Heute neu 
Die Woche 


Erbgesund: Wieder ein großer 
Tatsachenbericht. „Wunder des 
Körpers“ und anderes mehr 3 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim, 
Die Sendung 
Das Schwarze orps 


3 G 3llustrierter 
| J- . Beobachter 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung 
In diesem Heft: 


Neuer Roman. 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos : Buchhandlung 


Poznań, Hleſa Marszałka Piłsudskiego 25. 


Suche zum fofortigen 
Antritt ein ehrliches, fau- 
beres, engl. 

Mädchen 
als Stütze der Hausfrau 
in meiner 125 Morgen 


Umzüge 
im nach enen 2 
Möbeltranspoel — & 
iäbrt preiswert ach 
w. Mewes N i 
oken Landwirtfchaft, f Poznan. 
Ah Kochen, Baden, jest g. 
Wäſche, Plätten ufw., | Tama Garnes 
vertraut iſt. Offert. mit Tel. 3356 e 
Bild, Lebenslauf, Beug- 
nis und Gebaltsforde- 
rung zu richten an 
Witwe Frieda Pleines 
Czechy, p. Klecto, 


pow. Gniezno. 
a 
(fr Wieners 4%. 


. 
Stellengesuche 2 p 


Anfertigung von 
und Silberaroth gch 
Zunger Mann fu ht 


gedieg. facht 
eine Vertrauensſtelle im Ausfüh 
Geſchäft, auch als 

Berkäuſer 
Sicherheit vorhand. Off 
unter 3019 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg 
Poznan 3 erbeten. 


Wirtin 
perfekt in allen Zweigen 
eines größeren Land- 
haushaltes ſucht Stellg. 
Offerten unter 3018 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. i 


O eree A er 
I. Landw. Beamter 
36 Jahre alt, d.- kath., 
verh., 19 Fahre Praxis 
in ungekündigter Gtel- 
lung, ſucht Stellungs- 


s 
Bruno se m 
Juweli 1 
Gold- u. Silbers 
Pozna" a 
Romana Szyma® 


Nejhetiiiht or 


änderung ab 1. April iſt alles 
1938. Offerten u. 3005 rbatt ji NS 
an die Geichäftsitelle d. Eine wunder? gut Hy 
Zeitung Poznan 3. gibt nur eine Gee, 
paßtes Korſe late 
7 A beitsgürtel. den um 
J Verschledenes Gürtel we 
D arbeitet. lier 
Polfter« und Korſell⸗ tt ef 
Dekorationsarbeiten Aang BD 
ſauber — billig. Poznat, 9 
Tapezlerer-Dertftatt Piac one ; 
aranowffi (Hi nezhan) A 


Plac Sapiespnjti 2. 


